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Der Böllerbund und Polen. 
Kritiſche Schattenbilder. 


Von einem polniſchen Augenzeugen. 


In Nr. 22, des Krakauer „PVrzeglab Bepetkezes nu 
findet ſich ein Aufſatz über die letzte 9 des Völkerbundrates, 
der keineswegs uninterenant iſt und den Leſer über allerlei 
Emolumente . internationalen Politik nachdenklich werden läßt, 
über die er e eicht ebenfo leicht und ſorglos hinwegflattert wie 
die Sibelle Aber den Wanerfpiegel ihres Teiches. 

Der . Verfaſſer des Artikels, ein Augenzeuge der 
Deze m 775 ungen des Völkerbundrates (in 
Paris), die er die „Seſſion der polniſchen Niederlage“ 
ſchildert 8 ſeine äuperen Eindrücke. Dieſe — 3. T 
loſe — 1 g erung wird der Stellung und Bedeutung des Völker⸗ 
et 1 3 gerecht, worauf wir in einer Schlupnote noch 
Br Ar HEN 2 weientlhen 7 115 

uszuge des „Dziennik Pozna 2 
(Nr. 45 vom 23. 5. M.) in Ütberfetzung wieder: 


n einem ſchönen Saal des Pariſer Rathauſes treten 
die eee des Völkerbundrates zur Konferenz zu'am⸗ 
men. Wie ſehen dieſe Leute aus? In ihrem Außern, ihrem 
ganzen Auftreten und in der Art ihrer Beratungen kenn⸗ 
zeichnet ſie eine huverdemokratiſche Form. Hier berät ja die 
Ake ice Diplomatie, die Diplomatie nach dem Ne⸗ 
ER es großen Illuſioniſten Wilfon. Läſſigkeit in der 
Kleidung, in den Geſten, in der Rede. doch das iſt nicht 
das geringſte Die „öffentliche“ Diplomatie zeichnet ſich all⸗ 
gemein weder durch ihre Autorität aus, noch durch die Art 
Ihrer Betrachtung, noch durch die Kenntnis der zu entſchei⸗ 
denden Frage, noch endlich durch ihren guten Willen zu einer 
möslichſt gerechten Entſcheidung. Ihr Antlitz zeigt Lange⸗ 
weile Es anfguhchtern find nur die Pariſer Damen, die zu 
dem Schauſpiel erſchienen find, und die zahlloſen munteren 
‚und mit den Augen ſchmeißenden Sekretärinnen und Ma⸗ 
ſchinenſchreiberinnen des würdigen Völkerbundrats imſtande. 
Inmitten von Schwaden von Tabakrauch finden die Be⸗ 


beim SL ſtatt die ſich um 5 Uhr etwas lebhaſter neftaiten ' 


ſperbrot, das die Dienerſchaft zur Sitzung bringt. 
8 grenb der Veſper gehen die Beratungen im Stile des 
elock⸗Tees weiter. 


bandes dies iſt jedoch nur Schein und lügenhafte Ply⸗ 

Aa Die en atungen, die gül⸗ 
ben glädunnen, die entiheidenden, Intriquen finden 
att. Das des Saales ber „Brfemtliien“ Diviomatie 
ber alten wien der Dinge zubt in dem Geheimnis 

zeremoniel Di elomatle, die ſich hier etwas weniger 
ſch ae der Ribt, in moraliſcher Hinſich B auf den Ge⸗ 
ecalen Demokratie herabgeſunken iſt. 


Zu den offegl f 
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n kind. Die Diplomatie des Völkerbundrats 
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fr. Ganze Scharen von Delegierten, 
arbeitern leben bequem von diefer 


Diplomatie. Welch ; 
großes Feld für eine leichte Karriere, 
e Raum für die Intriauen in dieſem Ameiſen⸗ 


l f 
* 1 gem Amofppäre arbeiten . Delegierten: Herr 

en nd fachlich ges 
wenn fie in den meiften Nauen überhaupt nicht zu. Worte 
Emmen? Die fachliche Arbeit im Bolkerbundbezente Im 
Kunde en Stag ſche lden bie Kuliſſen. 

n mäch . a 

der Kauf: auf den enter und im Bedarfsfalle mit 


mann, ein vornebmer Mann von Takt und bklicher Fach⸗ 


gleich höher als ſeine Gegner, hat in einem N 
rfaſſer bemerkt in 
Üiſchen Regierung beglaubigten Gefandten zun — — — 7 
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n Beamten der ver⸗ 
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kannter, geradezu demonſtrativer Weiſe bekräftigte er durch 
Kopfnicken und durch Geſten die Argumente des Miniſters, 
mit dem Frankreich vn über einen Vertrag verhandelt. 

Der Umſtand, daß das ftrittige Gebiet jetzt in den 
Händen der Tſchechen iſt, wie Memel in den Händen der 
Litauer, iſt für die Okkupanten der Trumpf. Der Völker⸗ 
bund, der keine militäriſche Exekutivgewalt 
beſitzt, ſcheut ſtärkere Verwicklungen wie das 
Feuer. Deswegen wird Herr Galwanauskas, dieſer 
qutadratiſche, vierſchrötige Menſch mit dem Stierkopf, ein 
Mann von elementarer Energie, dem Rat gegenüber direkt 
impertinent. Und wenn er noch nicht mit der Fauſt auf 


den Tiſch ſchlägt, ſo geſchieht dies nur deswegen nicht, weil 


ihm die bisherigen Angriffe genügen, um den Völkerbundrat 
zu veranlajien. auf feine früheren Anordnungen zu verzich⸗ 
ten und ſich mit neuen Verhandlungen mit Litauen einver⸗ 
ſtanden zu erklären. \ ö 

Sagen wir es uns nur offen — ſo ſchreibt der Verfaſſer 
weiter — beim Völkerbund und leider auch allgemein 
in der internationalen Politik ſind wir tiefer 
heruntergeſtiegen, als Litauen. Repräſentiert Herr Gal⸗ 
wanauskas doch einen Staat mit gefeſtigter Valuta 
und gefeſtigten innervolitiſchen Verhält⸗ 
niſſen. Uns behandelt der Völkerbund wie einen Staat, 
der in kurzer Zeit zu ihm kommen wird. um ihn um eine 
Anleihe und die Finanzkontrolle zu bitten. (Der Artikel 
iſt Ende Dezember geſchrieben.) 

An einer anderen Stelle ſchreibt der anonyme Verfaſſer: 
Die Haupturſache unſerer Niederlage im 
Völkerbund iſt der vollſtändige Verfall des politiſchen 
Einfluſſes Polens im Auslande als Folge der Irrtümer 
unſerer Auslandspolitik, vor allem aber als Folge der 
mißlichen inneren Lage unſeres Staates. Die 
Männer, die durch die polniſche Regierung ins Ausland 
geſchickt werden zur Wahrnehmung unſerer Intereſſen, 
reyräſentieren einen Staat, in dem ein paar hundert Abge⸗ 


ordnete von vorwiegend ſehr niedrigem kulturellen Niveau 


regieren. einen Staat, in dem die Rechte und die Linke alle 
ihre Kräfte daran ſetzen, um in dem Wirrwarr der Partei⸗ 
kämpfe, die ver fas et nefas geführt werden, zu ſiegen in 
dem die Kabinette alle paar Monate wechſeln, in dem Aus⸗ 
landsſchulden nicht bezahlt werden und deſſen Valuta faſt die 
ſchlechteſte in 8 iſt. 

Der Verfaſſer ſchließt: „Wenn unſere Staatsangelegen⸗ 
heiten in dieſer Weiſe weitergeführt werden mie heute. wer⸗ 
den wir nicht bloß in Sachen Danzig und Memel, im der 
Angelegenheit der Anſiedler und der Jaworzyna unter⸗ 


liegen, ſondern in allen unſeren Angelegenheiten nicht nur 


vor dem Völkerbundrat, ſondern vor jedem Forum Europas 


oder der Welt.“ A 


Der ungenannte Verfaſſer dieſes politiſchen Feuilletons 
hat zweifellos Recht, wenn er hervorhebt, daß die innere 
Lage unſeres Staates die Tätigkeit des polniſchen Delegier⸗ 
ten im Völkerbundrat nicht gerade erleichtert. Es handelt 
ſich dabei nicht nur um den Kampf der polniſchen Parteien 
untereinander, der in faſt allen Ländern der Erde ſein 
Gegenſtück findet und durch die oft vorbildliche nationale 
Haltung des Polen paralyfiert wird. Weit bedenk⸗ 
licher iſt der unverſtändliche Kampf, den die pol⸗ 
niſchen Parteien (nahezu ohne Unterſchied der Parteirich⸗ 
tung gegen die nnationalen Minderheiten des 
Landes führen. Hier drohen dem polniſchen Staat auf dem 
internationalen Forum ernſte Gefahren. 

Die verärgerte und durchaus unwahre Schilderung der 
Pariſer Völkerbundratsſeſſion iſt gleichfalls politiſch durch⸗ 
aus verwerflich. Sie widerſpricht ſich zum Teil ſelbſt. In 


die geheimen Arbeitskammern des Sekretariats und der 
der polniſche Journaliſt natürlich nicht 


Kommiſſionen iſt 
vorgedrungen. Hier wird ein ungeheures Arbeitspenſum 
erledigt, bei dem ebenſo wie bei den öffentlichen Verhand⸗ 
lungen keineswegs die Fauſt das letzte Wort ſpricht. Oder 
konnte etwa die deutſche Minderheit in Polen, zu deren 
Gunſten ſich der Völkerbund entſchieden hat, von dem durch 
die edle Frau Sokolnicka vom Nationalen Volksverband 
empfohlenen Fauſtrecht Gebrauch machen? 


die Entſchädigung der Anſiedler. 


Beratungen der Dreier⸗Kommiſſion 
im Völkerbundrat. 


Am 3. März wird in Paris der engere Ausſchuß des 
Völkerbundrates für Minderheitsfragen zuſammentreten, 
dem die Ratsmitglieder Sonza Dantes (Brafilien), 
Bouin Logare (Italien! und Phillimord (Groß⸗ 
britannien) angehsren, um die Frage der von Polen an die 
exmittierten Anfiebler zu leiſtenden Entſchädigungen zu 


prüfen. 5 


Dieſe Kommiſſion wurde während der 2 Bes 
ratungen des Völkerbundrates über die Anſiedler⸗ 
frage vom 14.—17. Dezember 1923 (vergl. unferen aus⸗ 
führlichen Bericht in Nr. 5 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
6. 1. 1924) auf Beſchluß des Völkerbundrates eingeſetzt, um 
für den Rat bis zur nächſten Tagung (am 10. März) einen 
. 3 Entſchädigungsfrage der An⸗ 
edler auszuarbeiten. 
Über Di > e g 7 — 7 nd 2 Bere vo Be rn Val 
erklärte damals nach der Annahme de er ) 
gutachtens durch den Völkerbundrat der Berichterſtatter 
Souza Dantes: 12 5 ha 
‚Die polniſche Regterung ift bereit, den fraglichen 71 
ſtedlern eine Summe zuzugeſtehen die dem Werk des * 
ten materiellen Wee entſprechen würde, den der Arts 
ſiedler erlitten ER ya 112 
5 erſönlich bin ich der Anſicht, daß bier ein Vorſchlag 
vetilece der bverdient, durch den Rat in eruſte Erwägung 
genommen zu werden, als eine Löſung, die aus praktiſchen 
Gründen angezeigt iſt. Ich muß indeſſen präziſieren, die 
Note ſagt, daß ſich der direkte materielle Schaden, 
der Anſiedler erlitten hat, berechnen würde nach den 
beiben folgenden Summen: 
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a) diejenige, die einen Teil des Wertes des Grundſtückes 
darſtellt, und zwar den Teil, den der Anſiedler durch 
ſeine Zahlungen an die preußiſche Regierung zur 
Amortiſation der Schuld gezahlt hat und um den er 
ſomit von dieſer Schuld befreit: ift; 

b) diejenige, die zum Bau von Gebäuden auf dem 
Grundſtück benutzt iſt. 5 

Eine ſolche Löſung würde in jedem einzelnen Falle eine 
finanzielle Abrechnung zwiſchen den Organen der Regie⸗ 
rung und den Koloniſten erfordern. ? 

Es erheben ſich hier mehrere Fragen: 3 

a) Wird der Schadenerſatz den tatſächlichen gegen 

wärtigen Wert des Grundſtücks decken, nach Br 
zug der kapitaliſierten Summe, die das Grundſtück auf 
Grund des Vertrages noch belaſtet, oder, anders ge⸗ 
fast, in welcher Art wird die Berechnung ge» 
macht werden? N 
Wird der Wert der Ernte, des Viehs und der 
übrigen Gegenſtüände des beweglichen Ver ⸗ 
mögens in die Rechnung aufgenommen und wenn 
nicht, aus welchem Grunde? ER 
e) Welches werden die Organe der volniſchen Regie⸗ 
rung fein, die ſich mit der Aufſtellung der Abrechnun⸗ 
gen befaſſen werden und wie wird die Lage im Falle 
von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 

einem Koloniſten und dieſen Organen ſein? a 

d) Können die Koloniſten ſich vertreten laſſen und 
re Intereſſen einem zu dieſem Zwecke geſchaffenen 

Organ anvertrauen? Bus 

e) Welches werden die Modaltiäten der Yab- 
5% 2 


b 


— 


lung ſein?“ 


Litauen und Polen. 
Eine Reſolntion des litauiſchen Seim gegen Polen. 


Kowno, 25. Februar. (PA.) Der Komnoer Seim 
nahm in feiner letzten Sitzung eine Reſolution an, in welcher 
der Regierung das Vertrauen ausgeſprochen wird. 
In der Reſolution beißt es: . Unter Berückſichtigung des 
Umſtandes, daß 

a) die Note des Botſchafterrats vom 16. J. 
bruar 1929, die an die litauiſche Regierung gerichtet war. 
in ihrem Inhalt weder dem Artikel 99 des Berſailler Trak⸗ 
tats noch auch dem Schreiben Clemenceaus entſpricht, in 
dem die Rechte Polens auf den Memeler Hafen nicht vorge⸗ 
ſehen ſind, f 5 

b) Polen das Abkommen von Suwalkt ge, 
brochen und in ſeinem Beſitz Gebiete der litauiſchen Repu⸗ 
blik mit der Hauptſtadt Wilna hat, wodurch der Weg zu 


einer diplomatiſchen und wirtſchaftlichen Verſtändigung mit 8 


Litauen geſperrt worden iſt, 

e) die litauiſche Regierung die Konvention von 
Barcelona unterzeichnet hat, in der keine Privilegien 
für irgend einen Staat vorgeſehen find, — N 
findet der litauiſche Sejm, daß 4 

1. die Anbahnung von wirtſchaftlichen und anderen 
Beziehungen mit Polen erſt dann erfolgen kann, 
ſobald das Abkommen von Suwalki erfüllt wir Fa 


d, BE, 
der Hafen von Memel ausſchließlich im Beſt 14 i 


4 
Litauiſchen Republik bleiben muß, die allein über den g 
zu verfügen hat, en 
3. die litauiſche Regierung die Beſtimmungen der Kon⸗ 
vention von Barcelona in bezug auf den Tranſit nur für 
den Tranſit aus den Ländern und nach den Ländern anwen- 
den kann, mit denen fie normale Beziehungen unterhält.“ — 


4 


der verbotene Kindergottesdienſt. N 


Interpellation 


Abg. Dacako und anderer Migntlicher der Deutſchen 
8 au den Herrn Natereicge der 7 
bergriffs des Kreisſchulinſpek⸗ 
‚in die Rechte 


Vereinigung im Seim 
etr. € übe: | 
tors in Neuenburg, Kreis Schw 


derevangeliſchen Kirche. 


Die 11 evangeliſchen Kinder der Schule in Bier, Kr 


Kreis Schwetz, erhalten ſeit einem Jahre keinen Reli⸗ 
a onsunterridt, 
d 


über die religiöſe Verſorgung der konfeſſionellen Minder⸗ 


heiten hatte die Schulbehörde die Pflicht, vor Beginn des 


neuen Schuljahres den Unterricht in der Weile zu organi⸗ 
fieren, daß er mit Anfang des Schuljahres voll aufgenom⸗ 


men und nach der Zahl der Kinder in der vorgeſchriebenen⸗ 


Wochenſtundenzahl während des ganzen Schuljahres ohne 
Rückſicht auf die Zu⸗ und Abnahme der Zahl der Kinder 
ohne Unterbrechung fortgeführt wurde. Betrug die Zahl 
der Kinder weniger als 12, alſo 4—11, jo mußten die Mittel 
zur Beſtreitung der Koſten für 2 zu erteilende Wochen⸗ 
tunden vom Miniſterium für öffentlichen Unterricht einge⸗ 
fordert werden. Betrug die Zahl der Kinder weniger als 
4, alfa 1—3, ſo ſorgte das evangelifhe Konſiſtorium durch 
Vermittlung der Regierung für die Aufbringung der Unter⸗ 
richts koſten. 


8 


1 Während der Erteilung des katho⸗ 
ſchen Religionsunterrichts ſitzen fie als ſtumme Zuhörer in 
der Klaſſe. 5 - 
Nach den preußiſchen miniſtertellen Verordnungen 


Es blieb alfo tat ſächlich kein Kind 


=, 


” 


ar 
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der konfeſſionellen Minderheit ohne einen 
geordneten Religions unterricht. Dieſe Be⸗ 


ſtimmungen ſind noch nicht aufgehoben und mußten nach der 


übung der Kuratorien in anderen Fragen auch jetzt no 
angewandt werden. Das war hier nicht der Fall. a 
Der Kreisſchulinſpektor in Neuenburg 
kümmerte ſich nicht um die religtöſe Verſorgung der evau⸗ 
geliſchen Kinder der Schule in Wierſch. Daher ſah ſich der 

a ändige Pfarrer Huß in Oſie veranlaßt, etwas für 

religiöſe Verſorgung dieſer Kinder zu tun, um zu ver⸗ 
hindern, daß ſie nicht als Heiden aufwachſen. 
Er ordnete an, daß Frl. Schauer in Klinger, wo die 
meiſten evang. Kinder ihren Wohnſitz haben, zweimal 
wöchentlich mit ihnen in einem Privathauſe Kinder» 
gottesdienſt abhielt und erſtattete darüber Anzeige an 
den Kreisſchulinſpektor in Neuenburg. Die Kindergyottes⸗ 
dienfte find eine innere Einrichtung der evan⸗ 
geliſchen Kirche und tragen nicht den Charakter eines 

Unterrichts — ſondern einer Erbauungsſtunde. Die Helſer 
und Helferinnen werden für jeden Gottesdienſt durch den 
Pfarrer darauf vorbereitet. Der Kreis ſchulinſpektor in 
7 1 nun, offenbar in Unkenntnis der Verhält⸗ 
niſſe, ſowohl dem Pfarrer Huß wie auch Frl. Schauer die 
Abhaltung der Kindergottesdienſte in Klinger verboten. Die 
Verfügungen des Schulinſpektors fügen wir bei. Sie ent⸗ 
ſprechen in ihrer äußeren Form keineswegs den ſeitens 
der Schulbehörden gegebenen Vorſchriften und bedürfen der 
Rektifikation. Wir halten die Maßnahme des Kreisſchul⸗ 
inſpektors in Neuenburg für einen übergriff in die 
Rechtederevangeliſchen Kirche und für eine Ver⸗ 
nn des Art. 118 unjerer Verfaſſung. 

Unter Bezugnahme auf die obigen Ausführungen fra 

wir daher den Herrn Miniſter u 8 5 

1, Iſt der Herr Miniſter bereit, zu veranlaſſen, daß die 

Verfügung des Kreisſchulinſpektors in Neuenburg 
aufgehoben und derſelbe wegen Überſchreitung 
ſeiner Amtsbefugniſſe zur Rechenſchaft ge⸗ 
* gen wird? 

. Iſt der Herr Miniſter bereit, die religiöſe Ver⸗ 
ſorgung der koufeſſionellen Minder⸗ 
heiten grundſätzlich zu regeln, ſo daß kein Kind 

ie ohne Religionsunterricht bleibt? 

3. Will er anordnen, daß bei Einrichtung von Religions⸗ 
unterrichtsſtationen für die konfeſſionelle Minderheit 
ſeitens der nachgeordneten Schulbehörden die Vor⸗ 
ſchläge der Geiſtlichen in genügender Weiſe 

berückſichtigt werden. 
Warſchau, den 21. Februar 1924, 


Die Interpellanten. 


d 


a der Bapft gegen den Chauvinismus. 


Papſt Pius XI hat eine wichtige Kundgebung er⸗ 
laſſen, die in der ganzen Welt einen tiefen Eindruck machen 
wird. Er wendet ſich, wie aus dem Vatikan berichtet wird, 
an die Geſamtheit der franzöſiſchen und belgiſchen 
Kirchenfürſten mit der Mahnung, nicht aus einem 
mißverſtandenen Patriotismus den chauvi⸗ 
untſtiſchen Ideen zu verfallen. Die päpſtliche Enun⸗ 
ziation tadelt direkt das Verhalten gegenüber 
Deutſchland, das dem chriſtlichen Geiſt zuwiderläuft. 

Zugleich wird auch bekannt, daß einer der vatikaniſchen 
Schriftſteller, der dabei beſtimmt mit Wiſſen und Willen 
des Papſtes ſpricht, gleichfalls die franzöſiſche und 
belgiſche Politik im Ruhrgebiet und am 
Nhein geißelt, wobei er beſonders hervorhebt, daß das 
re der katholiſchen Kirche über dieſe Ereigniſſe tief 

ei. 

Die Stellungnahme des Papſtes bedeutet eine wichtige 
moraliſche Verſtärkung der Proteſte, die ſeit langem im 
Namen der Menſchlichkeit gegen die Okkupationspolitik und 
ihre furchtbaren Folgen erhoben werden. (Der verantwort⸗ 
liche Redakteur der „Deutſchen Rundſchau“ wurde aus An⸗ 
laß unſerer wahrheitsgetreuen Ruhrberichte wegen „groben 


Unfugs“ wiederholt mit Haftſtrafen belegt. D. Red.) 

Der Papſt iſt dur ſeine beſondere Stellung, 
aber auch durch ſeine Perſönlichkeit der be⸗ 
rufenſte Mahner zum Frieden, und es 


3 bekannt, daß Pius XI. mit dieſem Wunſch nach der 
iedergewinnung des Friedens ſein hohes Amt angetreten 
hat. Seither hat er mehrmals, am eindringlichſten in der 
Weihnachtsbotſchaft von 1922, gegen den un mäßigen 
N 8 onalismus und gegen den Kriegsgeiſt ſich ge⸗ 
w 3 

Diesmal jedoch geht die päpſtliche Kundgebung noch 
einen Schritt weiter. Sie erteilt nach den vorliegenden Nach⸗ 
richten geradezu eine Verwarnung und wendet ſich an be⸗ 
ſtimmte Perſonen. Beſonders in Belgien, wo der Katho⸗ 
lizismus eine ſehr ſtarke Stellung innehat, wo die augen⸗ 


blickliche Regierung ſich auf die katholiſche Partei ſtützt, wird 


der Eindruck der Mahnung aus Rom nicht gering ſein. 


Trotzli. 


tber die geheimnisvolle Reiſe Trotzkis nach dem 
Kaukaſus gibt der Pariſer „Matin“ folgende Aufklärung: 
Am 2. Januar kam es in der Sitzung der Zentralabteilung 
der ſozialiſtiſchen Partei zwiſchen Trotzkt und Sinowiew zu 
einem ſcharfen Zuſammenſtoß. Sinowiew warf Trotzki vor, 
er wäre ein Verräter an der kommuniſtiſchen Sache, worauf 
Trotzki ſich auf ihn warf und ihm zwei gehörige Ohrfeigen 
verſetzte, wonach er, umgeben von ſeinen Gardiſten den 
Sitzungsſaal verließ und im Panzerzuge abfuhr. Das 
e beſchloß daraufhin die Verhaftung Trotzkis, 

er als bie Beauftragten der Tſcheka ſich vor dem Haufe 
Trotzkis einfanden, war dieſer bereits nach dem Kaukaſus 


‚ abgereiſt. 


Rumäniſche Zeitungen berichten von jenſeits der beß⸗ 
arabiſchen Grenze von ſchweren Kämpfen der Regierungs⸗ 
truppen mit Aufſtändiſchen. In Soroki hört man ſeit einigen 
Tagen eine gewaltige Kanonade. Nach dem Univerſul über⸗ 
ſchreiten Maſſen von Flüchtlingen aus Rußland die rumä⸗ 
niſche Grenze. Die militäriſchen Kordons an der Grenze 
ſind verſtärkt worden. Vitorul meldet von maſſenhaften 
Judenpogromen in Rußland. Die Bauern und Arbeiter⸗ 
vereinigungen fordern die Beſeitigung aller Juden aus den 
Amtern und der Armee. 

Moskau, 23. Februar. Der Geſundheitskommiſſar 
Siemaszko erklärte, der Heilungsprozeß bei Trotzki werde 
mindeſtens drei Monate dauern. Die Arzte haben drei 
Krankheiten bet ihm feſtgeſtellt: Bronchialkatarrh, Magen⸗ 
geſchwüre und vollſtändige phyſiſche Erſchöpfung. Der Ort, 
wo ſich Trotzki aufhält, bietet die beſten Ausſichten für die 
vollſtändige Wiederherſtellung. 

Nach Informationen aus Moskau drangen in der Ort⸗ 
ſchaft Suchum im Kaukaſus, wo Trotzki zur Kur weilt, drei 
mit Revolver und Handgranaten bewaffnete Leute in die 
Trytzkiſche Villa ein. Als man verſuchte, fie zurückzuhalten, 
ade fie Feuer. Die Wächter, die vor der Villa Poſten 
ſtanden, töteten alle drei Banditen. 


Albert Thomas über Polen. 


BAT. berichtet aus Warſchau: Der Direktor des Inter⸗ 


nationalen Arbeitsbüros, Albert Thomas, hielt im Rat⸗ 
aus einen Vortrag über die Soztalgeſetzgebun 
41 wirtſchaftliche Fragen. . 


Beim Empfang in Poſen hob omas hervor, daß er 
nach Polen komme, das als Mitgl 3 ; 5 


rückſichtigung finde. Alles 


nationales Leben keine Stürme mehr zu befürchten 
habe. Die Juſtitutionen des A1 ber Teilgebietes ſeien 
durch und durch von dem Gefühl der politiſchen Freiheit 
durchtränkt. „Ich war das erſtemal in Polen im Jahre 1920 
während des bolſchewiſtiſchen Einfalls, dann war ich im 
Jahre 1922 hier; jetzt komme ich wieder und muß jedesmal 
größere Fortſchritte feſtſtellen.“ 

Nach der Begrüßung gab Thomas dem Vertreter der 
polniſchen Telegraphenageutur folgende Erklärung ab: „Ich 
komme nach Polen, um hier meine alten Freunde zu be⸗ 
ſuchen. Zugleich will ich Polen für die Ratifizierung der 
13 internationalen, den Arbeiterſchutz betreffenden Kon⸗ 
ventionen danken. Wenn ich in der Arbeiterorganiſation 
irgendwie behilflich ſein könnte, würde ich mich glücklich 
fühlen. Polen tritt immer mehr ins internationale Leben 
ein und kann als ſolches ſeiner vollen und endgültigen 
Freiheit ſtets gewiß ſein. Mein Beſuch in Polen muß kurz 
ſein, weil mich die Arbeit weiter ruft.“ 


Negierungsprojekte zur Behebung der Kriſe 
in der polniſchen Induſtrie. 


Warſchau, 26. Februar. PAT. Im Finanzminiſterium 
fand am Sonnabend die erſte Sitzung des Wirt⸗ 
ſchaftsrats ſtatt. Der iniſterpräſident Wladyslkaw 
Grabski, der die Sitzung eröffnete, erklärte, daß nach 
Überwindung der Finanzſchwierigkeiten die n ihr 
Hauptaugenmerk auf wirtſchaftliche Fragen richten 
werde, und dies um ſo mehr, als die Stabiliſierung der 
Valuta gewöhnlich mit einer Kriſis in der Induſtrie und 
der hierdurch hervorgerufenen Kriſis in den Preiſen ver⸗ 
bunden iſt, die übrigens bei uns viel ſchwächer in die Er⸗ 
ſcbeinung trat, als in anderen Ländern, die ſich in ähnlicher 
Lage befinden. Nach der bedeutenden Erhöhung der Preiſe 
in dem der Stabkliſterung der Mark vorangehenden Zeit 
raum iſt der Preisſturz eine notwendige Sache. 
Es handelt ſich nur darum, welche Preiſe man als normal 
auſehen kann, um ihre Stabiliſierung in die Wege zu leiten. 
Die Regierung beſchäftigt ſich gegenwärtig damit, auf die 
Feſtſetzung normaler Preiſe der Artikel einzuwirken, die die 
Hauptrolle in unſerem Wirtſchaftsleben ſpielen. Dies ſoll 
durch eine zielbewußte Zoll» und Steuer⸗ 
politik erfolgen. 

Der Miniſter für Induſtrie und Handel Kiedroß 
ſprach über die Maßnahmen, welche die Regierung zur Er ⸗ 
mäßigung der Preiſe für Kohle und Eiſen 
unternommen hat. Die Lage in der Induſtrie hat ſich, nach 
Anſicht des Miniſters, nach der letzten Ermäßigung des 
Kohlenpreiſes um 30 Prozent gebeſſert. Zur vollkommenen 
Behebung der Kriſis iſt es notwendig, daß der Kohlenpreis 
um weitere 15-20 Prozent ermäßigt werde, da er erſt 
dann dem Weltmarktpreis näherkommt. Die nach dieſer 
Richtung hin unternommenen Maßnahmen laſſen die Hoff⸗ 
nung zu, daß ſich dies in kurzer Zeit verwirklichen laſſen 
wird. Die Ermäßigung des Kohlenpreiſes um 30 Prozent 
ermöglichte bereits die Ermäßigung des Eiſenpreiſes um 
10 Prozent. Dieſe Ermäßigung trat mit dem 15. d. M. 
ein. Die bisherige Ermäßigung der Preiſe dieſer für das 
Wirtſchaftsleben wichtigen Artikel hat bereits auf das ganze 
induſtrielle Leben des Landes einen großen Einfluß gehabt. 
Man kann damit rechnen, daß ſchon in den nächſten Mona⸗ 
ten die Kriſis in der Induſtrie behoben werden wird. 

In der Diskuſſion, die die Erklärungen der beiden 
Minifter auslöiten, behaupteten die Vertreter der Landwirt⸗ 
ſchaft, daß die Getreidepreiſe bei uns unvergleichlich 
niedriger ſind als vor dem Kriege und hoben hervor, daß 
ſie es für notwendig halten, ein vorkriegszeitliches Verhält⸗ 
nis zwiſchen den Preiſen der landwirtſchaftlichen Produkte 
und der induſtriellen Artikel herzuſtellen, da ſonſt die Land⸗ 
wirtſchaft nicht lebensfähig Alt: Die Arbeitervertreter er⸗ 
klärten, daß die Preiſe für landwirtſchaftliche Artikel der 
Zahlungsfähigkeit der Konſumenten nicht angepaßt ſind. Im 
allgemeinen einigte man ſich dahin, daß die Politik niedriger 
Preiſe für landwirtſchaftliche Erzen niſſe in der Übergangs⸗ 
zeit eine notwendige Politik der Regierung wäre. 

Die nächſte Sitzung des Wirtſchaftsrates findet am 
morgigen Mittwoch ſtatt. 


Republik Polen. 


Ernennung eines polniſchen Delegierten 
10 der Völkerliga. 


Nach in Warſchau kreiſenden Gerüchten ſoll der ehe⸗ 
malige Außenminiſter Euſtachius Sapieha, der am 
23. d. M. eine Konferenz mit dem Premier Grabski hatte, 
zum Delegierten Polens bei der Völkerliga auserſehen fein. 


Ausſchluß eines Abgeordneten aus dem Chriſtlich⸗ 
mE Demotratifcen Klub. 


Der „Dziennik Bydgoski“, das offizielle Parteiorgan der 
Chriſtlichen Demokraten, berichtet: Auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des parlamentariſchen Klubs der Chriſtlichen De⸗ 
mokratie, der ſich auf eine Entſcheidung des Klubgerichts 
vom 30. November 1928 ſtützt, iſt der Abg. Geiſtlicher Philip 
Dachowski aus dem Klub ausgeſchloſſen worden. 
— Abg. Dachowski vertritt einen Wahlkreis im Poſenſchen. 


Die Jaworzynaangelegenheit 


wird vorausſichtlich im März endgültig entſchie⸗ 
den werden. Wie die PAT. aus Genf meldet, ſteht dieſe 
polniſch⸗tſchechiſche 8 auf der Tagesordnung der 
nächſten Seſſion des Völkerbundrats am 10. Märs. 


Die „Strainica“. 


Warſchan, 24. Februar. Der „Kurier Poxannp“ meldet: 
Der Poſener Woſewode Graf Bninski, der ſich dieſer Tage 
dienſtlich in Warſchau aufhielt, erſtattete dem Miniſter des 
Innern Soltan Bericht über die Tätigkeit der ſogenannten 
Geheimorganiſation auf dem Gebiet der Poſener Wofewod⸗ 
ſchaft. Wie wir erfahren, wurde der Bericht des Wojewoden 
auch dem Premierminiſter Grabski ertottet. Es heißt darin, 
daß General Raszewski, der Kommandeur des D. O. K. 
(Poſener Armeekorps] den Wojewoden Bninski benachrich⸗ 
tigt habe, daß nach näherer in der letzten Zeit erfolgter 
Unterfuchung der Organiſation der ſogenannten Straznica 
es ſich herausgeſtellt habe, daß dieſe Organiſation nicht exi⸗ 

i 


ſtiert. j j 

Die Preſſeabteilung des Miniſterrats ſtellt feit, daß die 
Meldung“ eitgeiner Blätter, der Wojewode Bninski habe 
während ſeines Warſchauer Aufenthalts mit dem Präſiden⸗ 
ten der Republik eine Konferenz gehabt in Sachen der Ge⸗ 
heimorganffationen innerhalb des Offizierkorps des Korps⸗ 
bezirks Poſen der Wahrheit nicht entſpricht. 

a Eiſenbahntarifänberung. ; 

n den nächſten Tagen erſcheint eine Verfügung des 
6 die eine Anderung und Ergänzung 
des Warentarifs auf der Eiſenbahn anordnet. 
Die Verfügung erſcheint in Verſtändigun 
und Handelsminiſter. Auf Grund dieſer orſchrift wird d 
Gebühr für eine Waggonladung nach dem faktiſchen Gewicht 
berechnet. 
gons mit 


er bezeichneter ö de fläche verlangt wird, 


ue itglied des Arbeitsbüros ein 
Staat jet, in dem der 7 der Arbeit entſprechende Bes 

| ieße erwarten, daß Polen, das 
ſtark im Gewoge des internationalen Lebens ſtehe, für ſein 


mit dem ginang j 


ällen, in welchen die Zuftellung eines Wag⸗ 
n Fällen elchen Zuſtellung . 


die Gebühr nach der Waggonladefläche ode at 
tiſchen icht der Ladung, wenn dieſe arößer ii, . 


Einſchräukung der Kohlenausfuhr. 


Ju der letzten Zeit machte ſich eine Einſchränkung, rich⸗ 
tiger Verminderung der Kohlenausfuhr bes 
merkbar. Dieſe wird mit der Finanzlage des deutſchen Ab⸗ 
ſatzmarktes und der ſpeziellen Wirtſchaftspolitik der Tſchecho⸗ 
lowakei erklärt. Deutichland, das ca. 43 Prozent unſerer 
Kohlenproduktion in Oberſchleſien abnahm, macht nur ge⸗ 
ringere Einkäufe bei uns und deckt ſeinen Bedarf gegen⸗ 
wärtig in England. Die Exportſtörung, die durch die 
tſchechoſlowakiſche Wirtſchaftspolitik Polen e ent⸗ 
ſtanden iſt, macht ſich nicht nur in Polen fühlbar, ſondern 
auch in den angrenzenden Ländern. 


Der Kampf mit der Valutaſpekulation. 


Wie Warſchauer Blätter melden, konferierten neulich der 
Innenminiſter und der Regterungskommiſſar Abg. Wis⸗ 
15 cki über die Tätigkeit des Oberkommiſſartats zur Be⸗ 

ämpfung der Valutaſpekulation. Die Folge 
dieſer Konferenz war die Verhaftung zweier Beamten 
diefes Kommiſſariats, bei denen ſehr belaſtendes Materſol 
gefunden wurde. Einzelheiten können mit Rückſicht auf die 
m 8 befindliche Unterſuchung noch nicht mitgeteilt 
werden. 


Preiſe in Zloty (Volniſchen Gulden) erlaubt 


Das Innenminiſterium hat mit Rundſchreiben vom 
7. d. M. die ihm unterſtellten Behörden dahin inſtruiert, 
daß Kaufleute und Handelstreibende die Preiſe in Zioty 
(Polniſchen Gulden) feſtſetzen und Preisliſten ſowie Rech⸗ 
nungen in Zloty ausſtellen können. 


Nüdfendung einer amerikaniſchen Gabe für Polen. 


Wie der „Przeglad Wieczorny“ erfährt, haben Polen in 
Chicago unter ſich eine 1 veranſtaltet, um der 
ärmſten Bevölkerung in Polen bei der gegenwärtigen Kälte 
und der Arbeitsloſigkeit zu Hilfe zn kommen. Die Samm⸗ 
lung ergab drei große Kiſten mit Anzügen und Schuhwerk 
im Gewicht von etwa 300 Kilogramm. Die Ladung mit 
dteſer Gabe wurde nach Polen abgeſandt. In Danzig jedoch 
belegte die polniſche Zollbehörde dieſe Sendung mit einem 
Zoll in Höhe von 200 Millionen. Da das Finanzminiſterium, 
an das man ſich in dieſer Angelegenheit wandte, die Be⸗ 
freiung von dieſer Abgabe ablehnte, wurden die Kiſten 
wieder nach Chicago zurückgeſandt. Im Zuſammenhange 
mit dieſem peinlichen Zwiſchenfall wurde eine Interpellatiou 
im Sejm eingebracht. Bemerkenswert iſt nämlich, daß die 
Spender die rieſigen Transportkoſten doppelt zahlen 


mußten. 
5 Deutſches Reid. 


Die Schiffe laufen wieder ein 


Nach Mitteilung der Handelskammer von Boulogne 
haben die franzöſiſchen Behörden beſchloſſen, die Aus⸗ 
nabmebebandlung deutſcher Schiffe in Zukunft 
fallen zu laſſen. Infolgedeſſen wird als erſtes deutſches 
Schiff die „Gap Polonto“ von der Hamburg⸗Süd bei 
ihrer nächſten Ausreiſe Boulogne wieder anlaufen. 
Die franzöſiſche Behörde hat bei ihrem Entſchluß sur Bes 
dingung gemacht, daß auch den franzöſiſchen Schiffen in 
deutſchen Häfen keine Schwierigkeiten bereitet werden. 


Der Numerus clauſus an der Berliner Univerſität? 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt in einer ſtürmilchen 
Sitzung des Studentenparlaments der Berliner Univerſität 
der Antrag der Völkiſchen, den Numerus clauſus für 
die füdiſchen Studierenden an der Berliner Univerfität 
einzuführen, mit 20 gegen 23 Stimmen angenommen 
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Oberleutnant Roßbach iſt in Wien wegen Falſchmel⸗ 
dung unter 9 eines gefälſchten Reiſepaſſes zu 
48 Stunden Arreſt verurteilt worden. Dieſe Strafe iſt 
durch die Unterfuchungshaft verbüßt. Roßbach wurde daun 
ſofort wieder der Staatspolizei zur Verfügung geſtellt, die 
ſeine Abſchiebung aus Oſterreich veranlaßt. 


Aus anderen Ländern. 


Gegen den Paßzwang! 

Amtlich wird in London bekanntgegeben, daß zwiſchen 
Großbritannien und Dänemark ein ak: 
troffen wurde, durch das vom 1. März ab Netfepäffe 
zwiſchen beiden Ländern nicht mehr erforderlich ſind. 

Das iſt eine vortreffliche Maßnahme, die beiden Län⸗ 
dern große Vorteile bringen dürfte und zur Nachahmung 
anreizen follte, 8 a 


Die deutſche Wolgarepublik. 


Wie wir bereits gemeldet haben, wurde das deutſche 
Wolgagebiet durch Beſchluß des Sowjets der Volks- 
kommiſſare des Verbandes der fomjetruffiihen Republiken 
zu einer autonomen Republik erklärt. Dieſe wird 14 Be⸗ 
irke umfaſſen. Das Zentrum der Verwaltung wird die 


Stadt Pokrowsk an Stelle der früheren Hauptſtadt 


Marxſtadt fein. Der Verwaltungsapparat wird auf der 
Grundlage der l des ſowjetruſſiſchen Verbandes 
aufgebaut fein, wobei in der Republik ſämtliche Arten von 
Volkskommiſſariaten errichtet werden, mit Ausnahme der 
Kommiffariate für auswärtige Angelegenheiten und Außen⸗ 
handel. Die deutſche, ruſſiſche und ukrainiſche Sprache 
werden anf dem Gebiete der Republik gleichberech⸗ 


tigt ſein. 
Nußland und Japan. 

Wie aus Tokio gemeldet wird, wurde der Vertreter der 
ruſſiſchen Telegraphenagentur Roſta aus Tokio ausge; 
wieſen. Die ruſſiſche Regierung erteilte daraufhin allen 
japaniſchen Korreſpondenten Ausweiſungsbefehle. Dem ja⸗ 
paniſchen Konſul in Wladiwoſtock wurde das Exquatur ent⸗ 
zogen. Die ruf Regierung lehnt es ferner, wie bereits 
ng ab, die japanifhe Poſt über Sibirien befördern 
zu laſſen. 


Alle Poſtanſtalten 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Rundſchau 


an. Wir bitten unſere Leier, 
das Blatt ſofort zu 
Abonnementspreis für März 5.486 000 M. 
einſchließlich Poſtgebühr. 


wocden e ‚Bine gefast e Modetorheit! 1 


2. Blatt. 
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Pommerellen. 


26. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


e. Von der evaugeliſchen Kirchengemeinde. Vor Weih⸗ 
nachten fand eine Verſammlung der Mitglieder der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde ſtatt. In der Hauptſache ſollte feſt⸗ 
geſtellt werden, ob die finanziellen Verhältniſſe es geſtatten 
werden, auch fernerhin zwei Geiſtliche beſolden zu können. 
Es konnte damals ein endgültiger Beſchluß noch nicht ge⸗ 
faßt werden, jondern dieſer ſollte einer baldfolgenden zwei⸗ 
ten Verſammlung vorbehalten bleiben. Dieſe zweite Ver⸗ 
ammlung ift bis dahin noch nicht einberufen worden.“ 


* Eine Gehilfenprüfung im Buchdruckgewerbe fand hier 
am 19. d. M. ſtatt. Zu der Prüfung Balken fih 11 Lehr⸗ 
linge aus mehreren Orten Pommerellens gemeldet, von 
denen 9 das Examen beſtanden. Im allgemeinen waren 
die praktiſchen Leiſtungen zufriedenſtellend, indeſſen ließen 
die theoretiſchen Kenntniſſe, beſonders 
ziehung, zu wünſchen übrig. Infolgedeſſen wurde von der 
die e in dete in Zukunft ſtrengere an 
orderungen 3 n bezug auf Beherrſchung der polni- 
ſchen Sprache in Wort und Schrift rl * 


* Markt. In Rehden (Radzyn) findet ein großer 
Vieh⸗, Pferde und Krammarkt an e . Fe⸗ 
bruar, ſtatt. * 


* Einbruchsdiebſtahl. In Rzadz hieſigen Kreiſes wurde 
bei dem Brauereibeſitzer Trefurt A5 3 verübt, bei 
dem die Diebe mehrere Anzüge, viel Wäſche, Tafelſilber 
und ſogar eine Wanduhr erbeuteten. Der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen beziffert ſich auf 1% Milliarden M. * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Das am Montag, den g. März, in allen Räumen des Gemeinde» 
haufes ſtattfindende Mastenfelt: „Roſenſeſt der Deutſchen Bühne 
am Roſenmontag“ beginnt pünktlich 8 Uhr. Es wird mit dem 
Einzug des Prinzen Karneval mit großem Gefolge eröffnet. 
In den Anzeigen wurden ſchon die verſchiedenſten Veranſtal⸗ 
tungen bekanntgegeben, wie Drahtſeilbahn, Teufelsbrücke mit 
der Wind⸗Klamm uſw., ſo daß wohl anzunehmen iſt, daß das 
Roſenfeſt am Roſenmontag mit den früheren glänzenden Ver⸗ 
anftaltungen der Deutſchen Bühne würdig konkurrieren kann. 
Der Beſuch dürfte die früheren Veranſtaltungen noch übertreffen: 
es empfiehlt ſich daher, die Eintrittskarten zeitig zu löſen, da 
nur eine beſtimmte Anzahl ausgegeben wird. An dem Feſtabend 
ſelbſt findet kein Verkauf der Eintrittskarten ſtatt. Die Feſt⸗ 
ordner find durch befondere Abzeichen kenntlich. Den Anord⸗ 
nungen der Feſtordner iſt unbedingt Folge zu leiſten; auf Ver⸗ 
langen müſſen ihnen auch die Einkaßkarten vorgezeigt 8 
£ 3 22 


Thorn (Toru). 

Gas und elektriſcher Strom billiger! Endlich iſt auch 
von unſeren Thorner Gas- und Elektrizitätswerken einmal 
zu. Erfreulicheres zu melden als nur Preiserhöhungen 
eulſprechend Die Werke haben der Verbingung der Koble 
Di 9 die Preiſe für ihre Konfumenten herabgeſetzt. 

ber für Zahle beträgt durchſchntttlich 10, Prosent, konne 
aber Für Zahl und Gasußren⸗Miete nicht in Betracht. Die 
Preiſe, die für den Februar gelten ind folgende: Strom 
pro 1 00 0,60 Zloty, für Motore 3 * 3 110 
Kub „Treppenbeleuchtung pro Lampe Zloty 
(gegen 0,65 — 0,88 Ss 1nd Zloty bisher). Umge⸗ 


e ee e ware N Bat, 


iltnaner Stilen 
Ommertueigen 
Mubndorfer unde 


I. Abſaat. hat abzugeben 


in ſprachlicher Be⸗ 


Der liebe Gott hat meinen ge⸗ 
liebten, einzigen Jungen 2057 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen N 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Februar ſofort bel einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34. 
(Breiteſtraße). 


Ausgabeitellen: 
Altitadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
5 Friſen raeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 32. 
Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28. 
rdan, Eliſabethſtr. 12/14 
obert Liebchen, Neult- 


arkt 26. 
— Kaufmann Nowacki, Friedrich 
ſtraße 10/12. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernft esner, Mellien⸗ 


aße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Vorſtadt: 
Kaufmann Hermann Kiefer, Culmer 
Chauſſee 63. ; 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
150 Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 
5 Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
5 Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Bodgors: Tiſchlermeiſter Dorrn, Marktſtr. 23. 


Neuſtadt: Kaufmann 
40 Kaufmann 


* Zur Erhaltung eines Thorner Bandenkmals. Auf 
Anregung des Denkmalpflegers für Pommerellen und 
Poſen, Dr. Pajzderski, fol nach Einſetzen der milden Witte⸗ 
rung mit den dringendſten Arbeiten zur Erhaltung der bau⸗ 
geſchichtlich wichtigen Teile der Johanniskirche be⸗ 
gonnen werden. Für dieſen Zweck müſſen vorerſt 5000 Ztotn 
flüſſig gemacht werden. g * 4. 

E Von der Weichſel bei Thorn. Bei einem bereits ſeit 
Tagen anhaltenden Waſſerſtand von etwa 1,40 Meter über 
Null iſt die Weichſel immer noch feſt zugefroren. Die Eis⸗ 
brecher, die bereits am vergangenen Wochenende erwartet 
wurden, werden nach einer Bekanntgabe der Waſſerinſpek⸗ 
tion vermutlich im Laufe des 27. Februar eintreffen, wenn 
nicht wieder unvorhergeſehene Zwiſchenfälle wie Eisver⸗ 
ſtopfungen uſw. eintreten. * 

Das Fußball⸗Geſellſchaftsſpiel zwiſchen Thorner 
Sportklub und Sportklub Graudenz am Sonntag endete mit 
dem Siege der Thorner Mannſchaft 11: 2. . 

Eine herrliche Rauhreiflandſchaft beſcherte uns der 
launiſche Winter der Abwechſelung halber am Montag 
morgen. Die Bäume im Innern der Stadt (z. B. auf der 
Johanniskirche) boten einen prachtvollen Anblick. Die Tem⸗ 
peratur betrug in der 10. Vormittagsſtunde 9 Grad Celſius 
unter Null. q a f . 

E Auf dem Fundbureau im Rathauſe, Zimmer Nr. 20, 
befinden ſich u. a. folgende Gegenſtände: 1 Portemonnaie 
mit kleinem Geldbetrag, ein wollener Sweater, ein Haud⸗ 


= Thorn. 
Spedition 


Waſſerleitungen 


ſchuh, eine Damenhandtaſche, einige Schlüffel und Berional- 
papiere. 

= Die Feuerwehr wurde Sonntag nachmittag gegen 
4½ Uhr nach dem Rathauſe gerufen, wo aus einem gr 
vermieteten Kellerräume dichter Rauch herausquoll. Es 
handelte ſich glücklicherweiſe nicht um ein Schadenfeuer, iv 
daß die Wehr nach einigen Minuten wieder ins Depot de 
rückkehren konnte. 

PPP 


* Culmſee (Chelmza), 25. Februar. Eine ſchwere 
Gasexploſion ereignete ſich am Sonnabend im Hauſe 
Kolejowa 7, Herrn A. Jabtonski gehörig. In der Wohnung 
der erſten Etage, in die kürzlich fein Schwiegerſohn einge⸗ 
zogen war, muß wohl eine Leitung nicht dicht geweſen ſein, 
denn als Herr J. mit Licht die Badeſtube betrat, erfolgte 
die Exploſion. Etwa vier Quadratmeter Wand wurden auf 
den Hof geworfen und weitere Wandflächen hingen nur noch 
in der Luft. Herr Jablonskti erlitt Verletzungen an Kopf 
und Händen und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 
— Unſerer Polizei iſt es gelungen, neun Diebſtähle 
aufzuklären, und den Beſtohlenen wieder zu ihrem Eigen⸗ 
tum zu verhelfen. Die Sachen wurden teils hier, teils in 
Orten der Umgebung vorgefunden. — Von uunſerer Polizei 
wurden drei Perſonen auf dem Bahnhofe 74 P { 
Zucker abgenommen, die anſcheinend hier geſtohlen 
find, da die Betreffenden über die Herkunft keine Angaben 
machen wollten. a 


* Dirſchan (Tezew), 24. Februar. Die Müllabfuhr 
von den Straßen und Grundſtücken verpachtet der Magiſtrat 
für die Zeit vom 1. 4. bis 31. 12., und zwar dem am wenig⸗ 
ſten Fordernden. — Ein Faſtnachtsfeſt zum Beſten 
des Johanniter⸗Krankenhauſes veranſtaltete 
deſſen Kuratorium geſtern abend in den Räumen der Stabs⸗ 
halle. Da der Beſuch ſehr ſtark war, ſo iſt auf einen guten 
Reinertrag zu rechnen. 


h. Görzuo, Kr. Strasburg, 24. Februar. Mit dem Ei n⸗ 
ernten des Eiſes hat man jetzt hier begonnen. Das 
Eis wird auf dem kleinen See in der Nähe des Badehauſes 
gewonnen. — Die hieſigen Waſſermühlen find mit 
Getreide völlig überfüllt. Die Landleute müſſen oft 
zwei bis drei Wochen warten, ehe ihr Korn verarbeitet 
wird. Die Überfüllung kommt daher, weil die Mühlen auch 
von Landleuten aus dem ehemals ruſſiſchen Teilgebiet in 
Anſpruch genommen werden, da die pommerelliſchen Mühlen.“ 
5 neuzeitlichen Einrichtungen verſehen, größere Vorteile 

eten. * 


* Neuenburg (Nowe), 26. Februar. Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der hieſigen Deutſchen Frauenvereine 
veranſtaltet am Sonnabend, 1. März, zu wohltätigen 
Zwecken im Lokal Borkowski ein Koſtümfeſt. 
aber ohne Koſtümzwang. (Nähergs ſiehe Anzeige.) 


* Neuſtadt (Wejherowo), 25. Februar. Wie die Polniſche 
Landesdarlehnskaſſe mitteilt, beginnt dem 
1. März d. J. die neueröffnete Filiale der Polni- 
ſchen Landesdarlehnskaſſe ihre Tätigkeit. Zum Bankbezirk 
dieſer Filiale gehören die Kreiſe Putzig und Neuſtadt. 1 


RNuſere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen z 

wollen. 


Graudenz. 


Montag. d. 3. März 1924. am Ro yo 
abends une, in den 17 vielen en ss 
geihmüdten Räumen des G 

in Graudens: 


Abfahren bon Pa 

Laatautpzg galt Sitmono, [ES Selmut Erin Muenle. J asontanungen 2 Pe Maskenball: 
— UI enden Alter von ren ſowie ſonſtige 1451 1 

am eizungen 
ep: Im Namen der Stnteriichenen 9 AbTUhren Beens Noſenfeſt det Deutichen Bühne 
e ae Alewe & Jörgen Neparaturen, Veränderungen am Rofenmontag. 

M inen I El dein . Nene de, dug. Wiktor Klewe. : Bei Gröffmung des Seltes: Einzug des 
| 8 a Die Besrbi ng findet a wer . Tel. 863, 864, 242. ſowie Neuanlagen Fer den Karneval mit Getolge, ‚gelte A 
Bei . Jen s, vom Trauerhauſe aus ſtatt. ausgeführt. der geen Bis gu ‚den „Rofenlaubeer 
Verkaufe die n 2 ER = einiſchen Winzerſtuben“ — | 
landw. Maſchinen u. Geräte, ſow. 8 A Fr. Strehlau, Inſtallat.⸗Geſchäft, . Teufelsbrücke durch die windige. Klemien r 
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zu billigſten Preifen. 


B. Levy, f 
Cheimaa (Culmſee) Pomorze. 
g Telefon 16. 2⁰⁰ 


Anzeigen jeder Art 


ı Sürherei 


Harmonium und Verkäuferin 


gebraucht, evtl. a. repa⸗alleinſtehend, 45 J. alt, 


Bierſtube — Kaffeehaus mit Konditorei 
Großes Tanzpodium im geohen Saal — Tanz ⸗ 
diele im Parkett⸗Saal und in 8 0 
pliziſſimus“ Diele. 10865 
Knopf'ſche Kapelle — Bodammer'ſche 
Kapelle — Bühnenorcheſter. 115 

Kein Koſtümzwang, jedoch Geſichtsmaske. 


Schneiderin 


— — — 0 

f turfähiges. ſucht per ſof, Stellung, Wer ſich ohne Geſichtsmaske zeigt, wird von 

VBeranſtaltungen von Konzerten. Vor⸗ geucht Offer ken unler auch in Wirtihaft oder der „Feſtpollzel“ mit hohen Strafen bekegt. i 
eu E 1 trũ ufw. gehören in die N . 24975 an Ann.⸗Exp. frauenloſem Haushalt.] Demaskierung 12 Uhr. 

+ gen geh us K 5 

7. Wallis, Torun. 10985 uf unter A. 24974 an. Eintrittskarten nur gegen Rüdgabe der 

5 Brodnica. 2 u Se Einladungen, die auf den Maskenball am 6.2.24 

Diens * eu E un an allis, Torun. iese lauten und die bereits im Januar verſandt 

tag, den 4. März, abends 6”, die wurden. a die Einladungen berlasen 

im Schu i in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ Am Roſenmontag, den 3. März 1921, gegangen fein, Jann g 0 

tzenhaus und Landkreiſes Thorn geleſen wird. abends 8 Uhr, veranitaltet der er: farten nad a ebene: 5 — 3 


Bunter Abend 


® für wohltäti 
ge Zwecke. ® 
gener titzich 
— BRHRE 


Spenden für das 2 


Herrn Tiedtte, Kl. Marie 
genommen. Freunde nt 
und Land werden herzlich 


eingeladen. N 
Der Vorſtand. 


0 35 * — 
Wecken An hotel Burtoweß zu wohltätigen 


Koſtümfeſt 


ohne Koſtümzwang. 


Bufelt, Erfrischungen pen, 


geſucht. 


4 » 2496 
Wallis, Torun 


eee nee r : 
Annoncen-Erpedition, Zuftus Wallis, 


Breiteſtraße 31. 


Für eine Litörfabrit B 


wird eine bewährte Kraft als 


1 Seichäitsführer 


Beherrihun 
u eutihen Sprache in Wort und 
Schrift Bedingung. Eintritt kann 
lofort erfolgen. Bewerbungen unter 
7 an Annoncen » Expedition 


auptvertriebs» 


g unigebende 
< e 
v. Auftr Er ar 
Speziale 
Ausſtellung 
findet vom 


Waſchſeifen 
Seifenſtein 
arben, Lacke 
eim, 


der polniſchen 


Chemikalien 
empfiehlt 


1901 


w in dem 
Ke des ese e e di ee eee 


Bauern 


(Koſtümball mit Maskenzwang!). 


Spritzenhaus, für Arreſtanten i 
Schellack Roitüme, dem eber a eingetroffen. 
Glyzerin u. ſämtl. erwünſcht, ſedoch nicht Bedingung; dagegen Sicherheit für Sorten. dal Roſemfeſt der 
beſteht Maskenzwang. Demasklerung 18 ihr 
. ws 1 W N Bonds im 
78geſchã ober. Stary Rynek 31 (ab Mitt⸗ 
L. Richter. Drogerie, woch, d. 27. Febr. täglich von 11-1 Uhr vorm. Thomas S wicza( Pohlmannſtr.)15 
Torus, 12 und 3.7 Uhr nahm). Der 2 ee eu 


eſt |SOIEDECDODE Hache Ah 


fen i Grudziadz E. B 

7 3 1 

ſte ohne eig 1 Rollen im Gemeindehaufe, 
= Moritz M* af abends 7½ Uhr. 
ei Mittwoch. d. 27. Febr., 


„Zaum erſten Male! 
Oemüſe⸗ Fugendſteunde“ 
Samen 


Luſtſpiel in 4 Aufzü 
von Ludwig Halbe. 
Sonntag, den 2. März: 
und Blumeniamen| Keine Vorſtellung 
find v. mein, bewährt. wegen Vorbereitung 
ausländiſch. Züchtern gu dem am 3. 

Größte ſtattfindenden Masken 


onder; 


echtheit u. hoh. Keim- Deutſchen Bühne am 
traft. Sorten⸗ und Rosenmontag. 2015 
Preisverzeichn umgeh. Kartenperkauf Mickie 


riſeur⸗ 


Franzöſiſche delwirtſchaſt. 


Von Dr. Karl Hoffmann. ak 
. 


Unter den Völkern der Alliierten iſt Lord Curzons Wort von 
der „Olwogel, auf der man dem endlichen Siege entgegen⸗ 
getragen worden ſei, längſt zu einer geläufigen Redewendung ge⸗ 
worden. Denn von den Heiz⸗ und Treibölen hängen nicht nur 
die moderne Kriegsſchiffahrt und Flottenmacht ab, ſondern ebenſo 
der Luftkrieg, der Tankangriff zu Lande und die Behendigkeit der 
Transporte von Truppen und Kriegsgerät hinter der Front. Ein 
verſchwenderiſcher Slaufwand der Entente, der die Zentralmächte in 
threm quälenden Rohſtoffmangel erdrückte, hatte der erſteren 
— techniſch begriffen — mit zum Siege verholfen. Indem die 
engliſche Flotte durch die Leiſtungsfähigkeit der britiſchen Gruppen 
genügend verſorgt wurde, ſollen 87 Prozent des „interalliierten“ 
Kriegsbedarfs an Ol durch amerikaniſche Lieferungen aufgebracht 
worden ſein, und dieſe amerikaniſchen Lieferungen waren im 
weſentlichen der franzöſiſchen Front zu gute gekommen. Nach 
franzöſiſcher Auffaſſung hatte im Entſcheidungsfahre 1918 „das 
Laſtauto die Lokomotive beſieg t“. 

Der Krieg iſt zu Ende. Doch immer noch beruht Frankreichs 
Politik bis in feine Einzelheiten auf einer kriegstechniſchen An⸗ 
wendung miltäriſcher Macht, die in den wimmelnden Heeren zahl⸗ 
loſer Flugzeuge und der Tankgeſchwader zum Ausdruck gelangt. 
Iſt aber dieſe Anwendbarkeit von ihrer ausreichenden Verſorgung 
mit Ol und damit von Einfuhrbedürfniſſen abhängig, die zum 
großen Teile Nordamerika nach wie vor zu befriedigen pflegt, ſo 
wird die franzöſiſche Militärpolitik nach Maßgabe 
ihrer praktiſchen Möglichteitsgrenzen mittelbar von der amerikani⸗ 
ſchen Belieferung im wirtſchaftlichen, und von der Zufuhrerlaubnis 
ſeitens der britiſchen Flotte im machtpolitiſchen Sinne bewllligt. 
Eine gemeinſame Olblockade der angelſächſiſchen Mächte 
vermag Frankreich in wenigen Wochen kriegstechniſch zu lähmen. 
Das iſt die offen eingeſtandene franzöſiſche Angſt. Und es bleibt 
nur die franzöſiſche Hoffnung, daß dieſe geſamtangelſächſiſche Ol⸗ 
blockade eine Unwährſcheinlichkeit würde. Sie wäre es ſchon infolge 
der Geſchäftskonkurrenz der amerikaniſchen und britiſchen Gruppen, 
und in ſolcher Hinſicht iſt der britiſch⸗amerikaniſche Kampf um das 
Erdöl für Frankreich gewiſſermaßen ein Glück. 

Trotzdem erſcheint es als Selbſtverſtändlichkeit, daß Frankreich 
verſuchen mußte, ſich zu einer teilweiſen Eigenſtärke möglichſt 
emporzuringen. Es hat dies auf zweierlei Weiſe verſucht: durch 
Olpolitik und Olwirtſchaft. In feiner Olpolitik, als deren 
geiſtiger Inſpirator Henri Böranger, im Kriege General⸗ 
Lommiſſar für Breunſtoffverſorgung, noch heute zu gelten hat, war 

e bisher vergebens bemüht, ſich durch die britiſch⸗ameri⸗ 


— 


aniſchen Weltgegenſätze hindurchzuwinden und einen ungeſtörten 
Platz zu erobern. Dieſes Bemühen konnte weder verhindern, daß 
es im Abkommen von San Remo in die engliſche Ol⸗ und Orient⸗ 
politik einſpannt wurde, noch daß es auf der Genueſer Konferenz, 
wo es ſich dieſer Einſpannung nachträglich entzog, unter eine ameri⸗ 
kaniſch beſtimmte Richtung geriet, um ſchließlich in Lauſanne von 
den Amerikanern doch im Stiche gelaſſen zu werden. 

In der reinen Olwirtſchaft würde für das franzöſiſche 
Beſtreben eine ſtarke 3 zum techniſchen Fortſchritt im 
Innern und eine zunehmende Beteiligung an der internationalen 

etroleumindnftrie, ſoweit dieſe vorhanden und franzöſiſchen Wirt 


Hochfeuerfeſte 


Schamotteſteine 


für Keſſel — Generatoren — Schmelzöfen 


ſowie Schamottemehl 


liefert ab Lager und Fadungen 18607 


„Ogniotrwal‘ 
entrale feuerfeſter Materialien 
Telefon 1370. Bydgoszcz, Garbary 33. 


Rot, Weiß⸗ 
Wund⸗Klee 


gibt ab, ſolange der Vorrat reicht, 


F. Dabrowski 


Tel. 19. Bydgoszez. Tel. 19. 
Filialen in Konitz u. Tuchel. 550% 


u dees 


Für a re he 5 1 

Marinaden, Dering le. Bratheringe 
ortugieliihe un 

Jelſardinen, Frans f Buofitäten 

Nüuherwaren, ünge, Lache etc. 

täglich friſche goldgelbe Räucherung empfiehlt 


H. Stahlberg. a ce, Danzig, ede 
Trockene, ſtarke 


Kiefern kloben 
Kiefern rollen 


hat dauernd P 0 
zu den billigſten Tagespreiſen abzugeben. 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft 
} Csersk. Rosiussto 12. 


Rotklee 


voriähriger Ernte, hat abzugeben, tauſcht 
auch gegen Getreide 5159 


Miyn parowy Jan Kitowsli 


Lukowiec, poczta Tuszki, pow. Bydgoski. 


Aufzeichnungen] Gemün-Aorube 


R u. andere Fuhrwerke ö 
für Stickereien b. billigſt. Berechnung. 


aul Stoffe all. Art z Ofole, Grunwaldzta 96. 
Warminskiego 2, II. 401 Telef. 1776. 


Telefon 1181 


ſtaatlich gelenkten Einheit des Handelns zu bringen. 


Meimarbeit 
Wäsche und Drillichsachen 


für ca. 500 Maschinen gibt stände aus 
ndustrja“ 


Kujawska 105/106. 


Anmeldungen mit ‚Personalausweis von 9—4. 2093 


Verkaufen Kohle 


für die ärmere Bevölkerung 


der Zentner 4000000 Mk. 
„PETOW“ Polskie Towarzystwo Waglow 


Büro: ul. Dworcowa 66, Telefon 9-12, 


Lagerplatz Bydgoszcz, ul. Chodkiewicza 19 


Oberschies. Kohlen 
Koks und Briketts 


in allen Sortierungen ab Grube, sowie 35 5 
in kleineren Mengen ab Lagerplatz. 3431 


ſchaftseinflüſſen zuganglich iſt, zu unterſcheiden ſein. Die innere 
Tätigkeit, die ihr Augenmerk nicht nur auf Steigerungsmögli 
keiten einer eigenen Rohölgewinnung, ſondern auch auf die te» 
niſche Entwicklung des Olerſatzes erſtreckt, iſt vom Staate aus 
wiſſenſchaftlich organiſiert. Nicht nur wurde eine Petroleum⸗ 
abteilung an der Straßburger Univerſität eingerichtet und zu den 
Pechelbronnwerken in Beziehung gebracht, ſondern die „Direction 
des eſſences et de pétrole“, die zum franzöſiſchen Miniſterium für 
Induſtrie und Handel gehört, hat man mit einem ganzen Syſtem 
von wiſſenſchaftlichen Komitees und Ausſchüſſen verbunden. Man 
ſchuf beiſpielsweiſe ein „Comits ſeientiftque des carburants“, ein 
„Comité national des carburants“, eine „Commiſſion de Carboni⸗ 
fatigg“ uſw., deren Ergebniſſe zuletzt in eine Art von Endkomitee, 
in das der genannten Miniſteriakabteilung direkt angegliederte 
„Comité conſultativ“ unter der Leitung von Profeſſor Paul 
Sabatier aus Toulouſe, einmünden ſollten. : 
Die geologiſchen Unterkommiſſionen erhielten den Auftrag, den 
Boden Frankreichs und die franzöſiſchen Kolonlalgebiete auf Sl⸗ 
Bra a Bis jetzt ohne poſitiven A. Immerhin 
at man berechnet, daß die Produktion von . e mit 
Leichtigkeit auf 100 000 Tonnen jährlich geſteigert und auf dieſer 
Baſis jahrelang fortgeführt werden könnte. Ferner hat man aus⸗ 
ren daß es möglich fein müſſe, die Gewinnung von 
[derivaten aus Kohle unter der Vorausſetzung bes 
ſtimmter wirtſchaftlicher Maßnahmen und techniſcher Verbeſſerungen 
auf folgende Ziffern (nach Friedensverhältniſſen) in die Höhe zu 


treiben: 
in Tonnen: 133 500 Benzol und Leichtöle, 
372 000 Schwerb le, 


505 500. 


Das ergäbe, wenn alles ſtimmt, zuſammen mit Pechelbronn 
die hypothekiſche Möglichkeit einer Eigenverſorgung von 605 500 
Tonnen jährlich, gegenüber einem tatſächlichen Verbrauch von 
1 200 000 Tonnen nach Maßgabe des Jahres 1922. Im Kriegs⸗ 
falle wäre aber dieſes in Gedanken erſt künſtlich hergeſtellte Ver⸗ 
hältnis durch geſteigerten Bedarf und durch eine erhöhte Inan⸗ 
ſpruchnahme der Kohle (1922 e Jahresförderung knapp 
32 Millionen Tonnen) für andere induſtrielle Rüſtungs⸗ und Are 
beitszwecke von Grund auf verſchoben. 


Frankreichs größter Stolz iſt jedoch die ſogenannte Erfindung 
ſeines „Carburant national“, eines relativen Erſatzmittels, 
das im weſentlichen auf einer mit Alkohol „geſtreckten“ Treiböl⸗ 
miſchung beruht, Im März 1923 wurde ein Geſetz, das zum Ge⸗ 
brauch dieſer Miſchung verpflichtet, in der Kammer zur Annahme 

ebracht. Man ſagt, daß die Regierung über ſehr beträchtliche 
!foholvorräte verfüge, die ſich, einer engliſchen Behauptung zu⸗ 
folge, im Dezember 1922 auf 880 000 Tonnen belaufen haben ſollen. 
Somit ſei übrigens der Staat am Abſatz dieſer Vorräte ſtark inter⸗ 
effiert. Da Alkohol indeſſen bei der Herſtellung von Erplofivftoffen 
zur Anwendung gelangt, ſo würde auch hier der Kriegsfall die 
Lage gründlich verändern, vorausgeſetzt, daß ſich das „Carburant 
national“ überhaupt praktiſch bewährt. 

Aber alles das bleibt kümmerlicher Behelf, behördliche Um⸗ 
ens oder Zukunftsmuſik. Darum hat ſich die Regierung 

oincarés im Herbſt vorigen Jahres zu einem entſchiedeneren Vor⸗ 
gehen entſchloſſen, um die ka Beteiligungen an 
der internationalen rdölwirtſchaft 8 sine 
e greift 
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damit in das ausländiſche Unternehmertum über und kehrt un⸗ 
verſehens in ölpolitiſche Gedankengänge zurück. Oder genauer ges 
ſagt: fie zwingt die franzöſiſchen Beteiligungen an fremden Ölmirt- 
ſchaften unter das Dogma einer amtlichen Slpolitif. a d 


(Fortſetzung folgt.) 


Büchermarkt. 


C. Regenhardtes Geſchäftskalender für den Weltverkehr. 
49. Jahrgang 1924 (Verlag C. Regenhardt G. m. b. H., Berlin⸗ 
Schöneberg, Bahnſtraße 19/20). reis gebunden: Dollar 2,50, 
Gulden 5,—, Schweizer Franks 12,— portofrei; zu beziehen auch 
durch die hieſigen Buchhandlungen. — Der jedes Jahr mit Unge⸗ 
duld erwartete Kalender iſt allen Schwierigkeiten zum Trotz auch 
n dieſem Jahr mit gewohnter Pünktlichkeit erſchienen. Zahlreiche 
Veränderungen gegenüber der vorjährigen Ausgabe beweiſen die 
gründliche Durcharbeit des geſamten Inhaltes, deſſen Vielſeitig⸗ 
keit und Zuverläſſigkeit die höchſte Anerkennung verdienen. Für 
alle nennenswerten Plätze der Welt enthält der Kalender die 
Adreſſen von Banken, Spediteuren, Lagerhäuſern, Agentur⸗ und 
Kommiſſions⸗Geſchäften, Inkaſſobureaus, Rechtsanwälten, Gerichts⸗ 
vollziehern, Hotels uſw. ferner nennt er für jeden Ort die Ein⸗ 
wohnerzahlen, die Vahn⸗ und Schiffs verbindungen, Behörden, 
Konſulate, Gerichtszugehörigkeit ufſw. Eine Unmenge von ſtatiſti⸗ 
ſchen Angaben, Tarifen und Tabellen, wie man fie im Gebrauchs⸗ 
ſalle ſonſt nirgendwo ſo ſchnell und ausführlich findet, erhöhen den 
Wert des Buches. Von W Wichtigkeit ſind die an etwa 
20 000 Orten des In⸗ und Auslandes angegebenen Auskunftsver⸗ 
treter, die den Beſitzern des Kalenders ohne Abonnementszwang 
unmittelbar vom Wohnort des Angefragten aus in kürzeſter Friſt, 
da ohne den Umweg über eine e e e und zu den 
billigſten Einzelgebühren Auskünfte über Kreditverhältniſſe und 
ſonſtige Pie Angelegenheiten erteilen. — Es iſt unmög⸗ 
lich, alle Borzüge dieſes wertvollen Handbuches auf engem Raume 
gu nennen. Für jedermann, insbefondere für die Geſchäftswelt, 
ft es ein unentbehrliches Nachſchlagewerk, deſſen Preis im Ver⸗ 
hältnis zu dem Inhalt und den ſonſtigen großen Vorteilen recht 
geringfügig erſcheint. ö 


Kleine Rundſchau. 


* Das größte Hotel der Welt. In Chicago iſt man Fan 
daran, ein Rieſenhotel zu bauen, deſſen räumliche Aus⸗ 
maße ihresgleichen nicht in der Welt haben dürften. Das 
Koloſſalgebäude wird 32 Stockwerke zählen und nicht weniger 
als Zimmer enthalten. Es wird in verſchiedene 
Gruppen geteilt, von denen die eine als Heim für Ledige 
edacht iſt und dieſen neben 800 Zimmern eine Arena für 
portſpiele und mit allem Komfort ausgeſtattete Bäder zur 
Verfügung ſtellen fol. Im Speiſeſaal werden 2000 Per⸗ 
onen Platz finden. Die Koſten des Baues werden auf 4¼ 
illionen Dollar veranſchlagt. 8 


KAHN in hk ie e h eh; 


Md . 

n zue Jsusgsdr Jepel 84 
ywunsaq UopPOMZsaZHE go nz 
saayjug Spusge Auf) TE U 
Su, ay) p ° ng 
"spusge 29] OT *  Zuejuezue], 


111] 


e= 
2 


I 


Tor e 


>“ 


Sy °P ’9Z uep “bejsuaig ‘anay 


96% %%% % %% % % 6 6 6% %% % %%% %%% % %%% %%% %%% 


dee uod. L Noldzannaul 
„enuejodonjaj m“ 


jupinpjs2y n 20) 


jo] jo 111 1e 1711, 101 


Wo kann man dla besten Eisbeine, 
i eu Wurst u. Flaki 


Lager: ul. Swiecka, Eoke ul. Raclawicka. j bekommen? 1 
Heute Premiere! 2 i 

Humor! SL n 8 : Im Bydgoszezanka } 
Das neueste Lustspiel H = 
8 2 mit dem bellebten und bekannten 7 Stary Rynek 3 
x U n itas‘ X | at I Verstärkie Kapelle. 5.1 
i 1 22 ersiärkie . u 
8 „ Fatt 7 1 . e Mensen a | 
 Spölka weglowa z ogr. odp., Katowice | E Es ladet eue Kaminskl. 1 


, d 
Dort ist die Wegener 2 


1 Unstigste . 
Einkaufsquelle Dienst. b. 25. Febr. 19%4 


oel. allerlei Per Anfang 8 Uhr: 
Aufloge-Matratz. Süngerin ausgiebe | 

hier Roll, ı 
a Eike 


haiselongues 
lubgarnituren von 


Sofas u. Stühlen. 


90 


Heirat ren 
i 
| 


N 


et. 


Die Steuerabzüge vom Einlommen 
im März. 


Die Poſener Finanzkammer teilt mit: Auf Grund des 
Art. 12 des Geſetzes vom 10. Januar 1924 Rtteſſend die 
Beſtimmungen über die Staatseinkommenſteuer werden 
die Steuerabzüge von Löhnen und Gehältern für März in 
den ehemals preußiſchen Teilgebieten wie folgt normiert: 


Höhe der gezahlten Entſchädigung nach 
dem 


Ofd. Jahres verhältnis berechnet 
Nr. D 8 8 


in Tauſenden von Mark 


8 


1 3 256 000 7008 000 
455 7.008 000 8 760 000 0,4 
3 8 760 000 11 388 000 0,5 
4 11 338 000 14 018.000 0,7 
5 14.016 000 16 644.000 0,9 
8 16 644 009 19 272.000 11 
7 19 272 000 21 900 000 1,4 
3 21 900 000 24 820 000 * 
9 24 820 000 27 740.000 2 
10 97 710 000 30 660 000 2.5 
11 30 660 000 33580 000 3 
12 33 580 000 36 509 000 3,5 
1³ 38 500 000 37 960 000 4.5 
14 37 960 000 40 150 000 5.5 
15 40 150 000 42 340 000 7 
16 42 340 000 45 250 000 85 
17 45 250 000 48 180 000 10 
18 48 180.000 51 110.000 11,5 
19 51 110 000 54 750 000 13 
20 54 750 000 58 400 000 13,6 
a eu 000 62 050 000 14,3 
2 050 000 65 700 000 15 
23 65 700 000 89 350 000 15,7 
24 69 350 000 73.000 000 16,5 
25 23 000 000 76 650 000 17,3 
% 76 650 C00 80 300 000 18,1 
27 80 300 000 83 950.000 18,8 
3 83 950 000 87 600 000 19.5 
20 87 600 000 131 400 000 20,2 
20 131 400 000 175 200 000 20,9 
31 175 200 000 219 000 000 21,6 
32 219 000 000 262 800 000 2,8 
33 282 800 000 928 500 000 23 
3 328 50 000 525 600 000 24,5 
= 2 5 657 000 000 25 
25 870 000 000 878 000 000 258 


In dieſen Gebieten Hat auf Grund des Art. 6 des er⸗ 
wähnten Geſetzes zugunſten der Kommunalverbände gleich⸗ 
zeitig mit der Staatsſteuer, beginnend von der 4. Stufe der 
obigen Skala, ein Abzug in Höhe von 3 Prozent zu er⸗ 
folgen. Die abgezogenen Beträge find auf Grund der Bes 
ftimmung des Art. 19 desſelben Geſetzes innerhalb von 
7 Tagen nach dem Abzug an die Kafa Skarbowa abzu⸗ 
1 ren. Für jeden Tag des Verzuges werden als Strafe 

zent des abzuführenden Betrages erhoben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal-Artikel iſt nur mit ausdrüd. 
Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wirb ftrengite Berſchwiegenbeit zugeſichert. 


5 Bromberg, 26. Februar. 
Betriſſt Vermögensſtener. In der amtlichen Bekannt; 
eber Ai Abteilunnnels des Bromderger arg 
— ae Sonntagsnummer (46) iſt der zweite Abſatz 
ſtellt. Ber des Wörtchens „nicht“ in feinem Sinne ent ⸗ 
2 zweite muß daher richtig fo lauten: „Zahler, 
r sangen Vermögensſteuer beträgt, 
Ei, en e eee be ie si 
dk Ar te geitellt haben, ‚im 
yo. re A die Hälfte bzw. den dritten Teil 
$ Brenaſoleiiug en Vermögens tener Zn ſablen, 
irmeren Bevö 1 Bronnaßf deim Einkauf 
giſtrat Ken = eee ch feld; 1 5 4 * * 
poln e e a 
Ban e 9 Serien sent 
daraufhin zu dem ER 0 Alter Sir b 
8 
ae Au 5 epölterd lig 1000 Marken ein zur Verteilung 
. 0 18 derung in Bromgeng. Der denaturierte 
n n en e 0g 
6485 * W tgenen (in 5 5 1 Die irt Preiſe von 
kerung und ohlfahrtsanſtafen wollen fi) — — 
dee e a Fg ne, d 
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* fe ; > en el i wie NE Monat ern 
nn a er Meinu rt 
von — 3 Teil der Mieter "ge arten en auf 
keinen Fab jo hoch ſind, daß eine Mie eigerung nicht zu 
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Einkünften vielfach geſchmälert wurden, und mit Ngeſten 


die von 
liche Regelung der den 


wird, der Anſicht, es bei den bisher gezahlten Mieten für den 


8 Straf Bahn 
Dpiennik ita würzen zwel Verorönungen key Pr 
denten der Republik veröffentlicht, wodurch die 8 


ſatz i 
zent erhöht für jeden Tag des Verzugs Die Ve 
Ber er wird 3. 0 Prozent monatlich erhöht, ſo daß mit 
1 8 er 8 feſtgeſetzten Aae dener ne raent bei Ver⸗ 
zent Strafe Gene See 0 natlich 12 Pros 


; mon er 
Los Nr. 2678212, das in Wilna verkauft wurd 


5 Einen vielfeitige unde 
Unterhallung po itienabenb, ber 1 2 5 ir, (ad reichhaltige 
Side Feſtfac . werkerve 299 


i 
asporträge erfreuten die 
Fel en e e e 
3 eh 4 die von Laune, ir au und Wi 
auch die felbſtberfa der Frau Stengel, namentli 
die einzelnen Bor: kleinen fatiriſcen Seitenhiehe auf 
die einze — — orſtandsmitglieder. ach den Vorträgen 
kam der Tanz alactebta zu ſeinem Recht, und im übrigen 
. eine allgemeine feſtfröhliche Stimmung bis zum 
Der Männergeſangverein „Kornblume“, S 


gemei 
5 inſam mit einer Frauen vereinigung“. 
mut 


ae eta en Sonmabend, im Feineris cute 
e eten Feſträumen ein — Strand feſt, 
‚ein Vergnügen, dem man den Charakter des „Zeit⸗ 


gemäßen“ ohne weiteres zuge n wird. So bew d 
ge ene e d e u, © 
e „ nei 13 en S ider, 
Galen Sufion nach dadurch in die Kugen fiel, det viele der 
äfte, namentlich der Damen, Strand: bzw. Badetvilette 
gelegt beiten. Ein gemütliches uud flotles eben und Tret⸗ 


ben herrſchte überall, und frohe und zwangloſe Geſelligkeit 
kamen voll zu ihrem Recht auch bei den verſchiedenen humor⸗ 
vollen Veranſtaltungen (Angelſport uſw.). Die „Kornblume“ 
und ihr Doppelquartett ließ auch den Männergeſang zu 
Ehren kommen, und im übrigen blieb auch hier die am 
längſten dauernde Parole: Tanz, und nochmals Tanz! 

8 Wieder ein diebiſches Dienſtmädchen. In einem Haus⸗ 
halt in der Steinſtraße (Zamojskiego) wurden vier ſilberne 
Löffel und zwei ſilberne Gabeln im Geſamtwert von 40 Mil⸗ 
lionen Mark geſtohlen, und zwar von dem Dienſtmädchen 
Olga Müller. Sie iſt, nach bekannten Vorbildern, flüchtig 
geworden. 

§ Unterſchlagung. Ein Kaufmann in der Schloſſerſtraße 
(Matefki) 5a ſandte feinen Laufburſchen Leon Kunowski 
zum Poſtamt, um dort einen Betrag von 110 Millionen M. 
abzuheben. Dieſen Auftrag führte der Jüngling auch prompt 
ne verfchwand er mit dem Gelde, vorläufig unbekannt, 

Ermittelt und verhaftet wurde der Sittlichkeitsver⸗ 
brecher Marian Czablewski, der ſich, wie berichtet, an der 
neunjährigen Tochter ſeiner Wirtin ſchwer vergangen hatte. 

Feſtgenommen wurden geſtern ein Dieb, ein Hehler, 
ein Obdachloſer und ein Betrunkener. 


= 
Vereine, Beranſtaltungen ic. 


Achtung! Schützen! Am Freitag, den 29. Februar, um 7 Uhr abends, 
findet im Schützenhaufe die Generalverſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: Eröffnung der Verſammlung, Mitteilungen des 
Borftandes, Verleſung des letzten Protokolls, Jahresbericht des 
Taſſterers und der Reviſionskommiſſion, ſowie Entlaſtung des 
Raffierers, Abänderung der Statuten, Erhöhung der Beiträge, 
freie Anträge. Nach Schluß der Beratungen findet die Ver⸗ 
pflichtung aller in letzter Zeit neu aufgenommenen Mitglieder 
ſtatt, weshalb die Anweſenheit ſämtlicher Mitglieder, insbeſondere 
aber der noch nicht verpflichteten Mitglieder unbedingt erforder» 
lich iſt. Der Vorſtand. (2085 

Großer Maskenball im „Trocadero“ am letzten Karneval⸗Sonn⸗ 
abend, den 1. März, in feſtlich geſchmückten Räumen des Kaba⸗ 
retts. Prämlierung des ſchönſten Koſtüms, der originelliten 
Maske, der ſchönſten Dame, der kleinſten Füßchen, des feſcheſten 
Kavaliers. Wertvolle Prämien. — Schönheitskonkurrenz. — 
Während des Balles herrliche Lichtſpiele. — Die Tänze führt 
der ausgezeichnete ruſſiſche Tänzer und Ballettmeiſter Gronowski 
mit der Primabalerina Aleks. Kamiüska. — Vorführung nos 
derner und ruſſiſcher Tänze durch Tanzkünſtler. — Vor dem 
Ball großes Kabarett- und Varieteeprogramm. — 15 Attroktionen. 
Beginn 9 Uhr — Ende frühmorgens. Alſo am Sonnabend alles 
ins „Trocadero“ in Maske — Koſtüm — Straßenanzug — wie's 
beliebt, — ohne Einladungskarte. (2089 


* * — 


* Inowrockaw, 25. Februar. Beim Kohlenſtehlen 
vom Zuge überfahren wurde am geſtrigen Sonntag 
in den frühen Morgenſtunden auf der Thorner Strecke ein 
gewiſſer Wisniewski, wohnhaft Neue Gartenſtraße. Dem 
Verunglückten wurde ein Bein abgefahren. In be⸗ 
denklichem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht. 

* Raw (Rawicz), 25. Februar. Ein großes 
Feuer iſt am Sonnabend abend von hier aus beobachtet 
worden. Dem Vernehmen nach ſoll eine Scheune mit 
Erntevorräten des Dominiums Roszkowko in Flam⸗ 
men aufgegangen ſein. Der Brand, an deſſen Bekämpfung 
acht Spritzen arbeiteten, konnte erſt in ſpäter Nacht be⸗ 


wältigt werden. 7 


Kongreßpolen und Galizien. 


2 (Warszawa), 28. Februar. Der Przegl. 
Wiecz“ berichtet von großen Veruntreuungen, die 
ſich zwei Beamten auf dem Poſtamt II in Warſchau 
haben zuſchulden kommen laſſen. Einem Kontrolleur war 
das Verhalten zweier Poſtbeamten aufgefallen, die mit der 
Sortierung aus dem Ausland eintreffender Briefe betraut 
waren. Der eine von ihnen, ein gewiſſer Zyskiewicz, der 
erſt 25 Jahre alt war und ein 8 geringes 
Gehalt arſchauer Lokale und 
trat ſo „großzügig“ auf, daß der Verdacht nahelag, er ver⸗ 
aus anderen Erwerbsquellen die Mittel für ſeine 


eſamt förderte die Reviſion 
nicht weniger als 325 Briefe wie aus einem uner⸗ 
ſchöpflichen Füllhorn zutage. Die ſofort benachrichtigte 
Polizei verhaftete den ungetreuen Beamten und kam bald 


dahinter, daß ft ein anderer Beamter namens Sukiernick 


mit dem zunächſt Verhafteten * in Hand gearbeitet hatte. 
Auch dieſer wurde abgeführt, worauf Hausſuchungen in 
beiden Wohnungen vorgenommen wurden. Manu fand jedoch 
nur 40 Franken und drei Käſtchen voll mit ausländiſchen 
Briefmarken. 


Handels ⸗Rundſchau. 


n die Ausfuhr von Braugerſte. Wie wir erfahren, Jo 
bis 5 Abtes llt ein Kontingent von 80000 Tonnen Malz 
für den Export feſtgeſetzt werden. An Ausfuhrgebühren follen 
von 10 Tonnen 52 Goldfranken erhoben werden. Die Feſtſetzung 
eines ſo hohen Malzkontingents wird damit erklärt, daß es ge⸗ 
winnbringender iſt in wirtſchaftlicher Hinſicht, Malz zu exportieren, 
als unverarbeitete Braugerſte, da in Polen überhaupt eine große 
Produktion von guter Braugerſte iſt. Ein entſprechendes Projekt 
fol bereits zur nächſten Sitzung des Okonomiſchen Komitees eine 


laufen. 

audelsverträge mit den Norblandsſtaaten. In den nächſten 
8 follen Handersverträge zwiſchen 
fowie Norwegen abgeſchloſſ 
Handelsvertrages mit Ntormenen iſt bereits in feiner Endformu⸗ 
a an 77 e t 
nimmt an, 
werden kann. Noch vor Oſtern ſoll der volniſch⸗däniſ 
vertrag abgeſchloſſen werden. Falls ſich dieſem Abſchluß Schmierig⸗ 
keiten in den Weg ſtellen folltett, ſoll er erſt im Herbſt abgeſchloſſen 
werden. Der Termin des 3 . en 


Handelsvertrages iſt vorläufig noch en 
Geldmarkt. < 
Baloriſationsfrauk (amtlich) für den 27. Februar 1800000 My. 


binnen 


7777S 
ruar n oldir 
11. 1 800 000 1200 600 
12. 1 800 000 1. 800 000 
Es, 1 800 000 1.800 000 
En 1 800 000 1.800 000 
L% 18 1800 000 
10 1 800 000 1 800 000 
N 730: 1800 000 — 
18. 1 800 000 19000 8 
19. 1 800 000 1787 000 
* 
Durchſchnittskurs 1 800 000 


e 

lung Warſchau 0,621—0,624; Pr 
Ar ls: London, Auszahlung Se. e 

Warſchauer Börſe vom 25. Februgr. . 
atze: + ien 302 000, London 40 425 000 40 440 5 
000-9 300 000, Pari 418 500411 000 
1612 500, Prag 271 000-265 300, Wien 132,00--131,00, Itallen 406 500 
bis 404 100 Geldirant 1798000. — Devi ſen (Barzahlung und 
Umfätzeß: Dollar der Bereinigten Staaten 9 350 660.—5 300.000. 


1700 9 
ig 0,626—0,629, Aus» 
Die polniſche Mark am 25. Peng f 12 g Mari au 3,42 


1000 000) 0,621 Geld, 0,624 


* 


5 ), 50) m. Die in Klammern an enen Zahlen 
Fer ge vorher an, N ) 
vom 24. Febrnar. Eisbrechbampfer „Bra und 
haben Kilometer 44 erreicht. 1 jat von 


Pant ele se Deuziger Börſe vom — * 5 
gu Bars r Feld 0 Brise note in ! Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


0,626 Geld, 0,629 7 05 1 amerikaniſcher Dollar 5,783 Geld, 5,812 
Brief. Telegr. Au 

Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billi 3 

130,952 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,783 Geld, 5,812 Brief, Holland 
100 Gulden 216,45 Geld, 217,95 Brief, Zürich 100 Franken 100,45 
Geld, 100,95 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche In Millionen In Millionen 
Auszahlungen 25. Februar 23. Februar 
in Mart Geld Brief Geld | Brief 
Holland 1 Sn. | 1576050 1522950 1578987 
Duen.⸗Air. Peſ. 1446375 1553625 1443800 
Belgien ! Fres. 165595 182405 158395 
Norwegen Ar. 554610 557390 868875 
Dänemark Kr. 670320 673880 669870 
Schweden Kr. 1097250 g 1102750 1102750 
Finnland Mk. 105735 106255 1 
Italien 1 Lire 83549 184460 1824 
England pf. St. 18154509 | 18245500 18193725 
Amerika 1 Holl. 4189500 | 4210500 4210500 
Jrankr Fr. 1855 188465 180450 
Schweiz 1 Fre. 728175 731825 zus 
Spanien 1 Peſ. 2 | 535335 65 5358 
Tokio 1 Yen 1895250 | 1904750 1895250 1904750 
Rio de 5 
K Mes 498750 | 501250 4983750 501250 

Dtſch.⸗Oeſterr. 

ent 62.842 638.151 62.343 62.657 
Prag 1 Krone 122193 122807 122193 12280 
Budapeſt ir.“ 304.437 305.226 115.288 118.55 


»In tauſend Reichsmark. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191000, 
1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 245 000, kleine 
9 152 000, Sterling 39 350 000, franz. Franken 399 000, Schweizer 
Franken 1 594 000, Zloty, Serie 2 1400 000. 2 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 25. Februar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: 4pros. 
Prämien⸗Staatsanleihe (Miljonéwka) 90—80. proz. Liſtu zbozowe 
Pozn. Ziemſt. Kredyt. (für 1 Meterzentner) 1500. — Bank ⸗ 
aktien: Bank Przemystowcöw 1.—2. Em. 900. Bank Zw. 
Spökek Zarobk. 1.—11. Em. 2100—2200. Polski Bank H lr. 
Poznan, 1.—9. Em, 750. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 250. — 
Induſtricaktien: Arcona 1.—5. Em. 450. Browar Kroto⸗ 
Szynskt 1.—5. Em. 850. H. Cegielski 1.—9. Em. 280— 260. 
Gentrala Rolniköw 1.—7. Em. 95. Centrala Stör 1.5, Em, 
Cukrownia Zdunn 1.—8. Em. 17 500. Garbarnia Sawiekt, Opale⸗ 
nica, 1. Em. 250— 225. Goplana 1.3. Em. 420. C. Hartwig 1. bis 
6. Em. 280. Hurtownia Zwiazkowa 1.—5, Em. 27. rafeld« 
Viktorius 1.8. Em. 1600. Iskra 1.8. Em. 700. Dr. Roman 1 
. Em. 9000. Miynotwörnia 1.5. Em. 325. Plötno 1.—8. Em. 
190200100. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 170. Bee 
Fabryka Wapna i C tu 1550—1575. Pozu. Spölfa Drzewna 
1.—7. Em. 465—475. Pneumatik 1.—4. Em. 50—45. Synbyfat dla 
Handlu z Zagr. 1.9. Em. 32,5. „Unia“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 
23002400. Waggon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 850. Wiska, e 

Wofeiechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. 265. 


—20 000 
Wicken 15 000 00017 000 000 


bis 17 000 000 8 ee 
000 26 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 58 000 000— 000 WR. 
blaue Lupinen 12 000 00914 000 000 M., gelbe Lupinen 14000 000 


bis 16000000 M, i 

Marktlage unverändert. — Tendenz: anhaltend. 

Warſchaner Getreidebörſe. In der Getreibebörſe vom 22. b. M. 
herrſchte in en 4 72 1 e E 
wurden nicht notiert. ugebot war ſtaxk. a 
100 49. Roggen 22 Miflonen p. Der Mehl⸗ und Brotpr 


bleibt unverändert. 
Danziger Getreidenotierung lamtlich) vom 25. Februar. Weizen 
11,00, Aiden 6,95—7,20, Gerſte 7725, Hafer 6,85—8,50, Erbſen. 
Peluſchken, Wicken ohne Handel. 8 
Berliner Produftenbericht vom 25. Februar, Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. in Mark ab Station. Weizen, 
märliſcher 164—170, mecklenburgiſcher 160-165, Tendenz till. 
Roggen, märkiſcher 134—139, pommerſcher 130134, weſtpreußiſcher 
130—132, beſtändig. Braugerſte 162—178, Futtergerſte 142—155, 


8 8 feſter. afer, märkiſcher 110—115, pommerſcher 107—112 
en ßiſcher 2 5 


rr 
einſchl. in Mark frei Berlin 25,27 25, etwas feiter. Roggen⸗ 
m 951823775 ſtin. Weizenkleie 8,50, beſtändig. Roggenkleie 7, 
beſtändig. Raps für 100 Kg. in Mark an Station 2.902,58, zubig. 
Für 100 Kg. in 
28, kleine Speiſe · 
erbſen 1719, Futtererbſen 13—14, Peluſchken 12—18, Ackerbohnen 
13,50—1 


apskuchen 10,60 —10,80, Lei en 
enſchuitzel prompt 8, Zuckerſchnitzel 16—22, Torf i 


Materialienmarit. 1 


Berliner Metallbörſe vom 25. 
1 Kg. Goldmark: Raffinadekupfer (99993 
1,17, Originalhüttenweichblet_0,65—0,66, pause 
erkeh „ Remalted Plattenzink 


Notierungen der 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges, auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 1288 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 3 
am 25. N m 


i. Kurz 1.61 1,68), 0,80 (0,9), 
0,75 (1,70) Dirſchau De Einlage 2,26 (2,48 ), ee 


wi; Beuöhftele bis Culm „Ferſe“, 


1 „Schwarzwaſſer“, von Neuenburg bis Dirſchau „M vn 


ontau“, 
Dirſchau bis zur Mündung „Nogat“. Mündungsdienſt „Dia“. 
a in Schiewenhorſt, „Welle“ an der Bruchſtelle. Eisver⸗ 
hältnine von Kilometer 0 bis 44 unverändert. Bon Kilometer 44 
bis zur Mündung Bruch⸗ und Schlammeistreiben. Das Eis treibt 
gut in See ab. 0 


Hauyptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich 7 
FF 
Verlag non A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Vrombesg. 


’ | | 
| 


Aelterer, erfahrener 


„ Gut 
Chauffe ur von 300 Morgen aufwärts 


ſchied ſanft nach längerem Leiden mein lieber Mann, 3 bah h 8 
unſer guter Vater, Bruder, ieger« und Groß-. ür Perſonen⸗ und Lalttraftwagen, bei freier gegen * in Danzig oder bar Geld 
vater, ———— und Ontel e — * 5 Wohnung geſucht. Polniſche und deutſche 8 als Gelbitfäufer geſucht. a 

ei Sprache Bedingung. Wlad. agen Gmiemstie Mun 


Eduard Harbar ' 


Mokre. 5 N 
im 77. Lebensjahre. 


Perfelte Auhalenn fun Fun 


beſtehend aus 2 Betten mit Spiral⸗ 3 
mit Kenntniſſen in Stenographie u. Schreib» 


Am 24. Februar, nachmittags 2°/, Uhr, ver: 


u. Einlegematratzen und Umbau, fowie | 
1 Spind. 2 Stühlen u. Apotheienipind. A 


achtung 


i + baldiaſt gefucht, i 
In tiefer Trauer Suche auf einem deutſchen Gut Stelle als n Pſerte e 9 0 We Salongarnitur 4 
Frau Klara Harbarth (nußbaum), 1 Sofa, 2 Seſſel gebrann. 


ter Plüſch), 1 Til, 6 Stühle 2074 
Dworcowa 95 a, I. Etage. 7 


Ein in Yampffeflel 


liegend, 8— 12 qm 


za Unternehmer ae ee ae 
für den ganzen Sommer nicht unter ” 2 gig 
Selbſtändige Wirtin, 


und Kinder. 
Kontrakt einzuſenden an D. Bon 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 2065 Iwiec pow. ta, 

die die feine Küche perfekt verſteht, la Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen hat, bei hohem 


1. März, nachm. 3½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Gehalt für vornehmen Stadthaushalt geſucht. 
Offerten unter M. 5480 a. d. Geſchäftsſt. d. 3. n 1 8, e 7 Rh u. 7 


e N e 2 dampit ochleſſel 
ochowo. kaufen geſu 
F r kleines Sägewerk, 3 ul an Kröl, Tab abri 
Frühjahrs-Messe 0 Ne onen e — 
. Nil ET ner Nehme zum Umtausch 


einen jüng,, basel. Dom. Kotomierz jede Menge sogen und Weizen 


Alle Auskünfte über Paß- u. Ein- 

reisewesen, Unterkunft etc.sowie 1 BR trauensiteilung. Off.\evangeliiche ee het ein o zu Mehl und Kleie, ſowie Hafer, 
Vorverkauf v. Einkäuferkarten d. Geſchäſtsſt. dieſ. Zeit weit. Beamten 22 ſucht Aae April d J. C. H. Reich & Co Gerite und Gemenge zu Schrot. 

6. B. Expreß, Inh. Georg Wodike, BASE Strebſamer, Tediger |' ' tigen "BE Shuhfabrit, " Kaufe zu böchſten Tagespreiſen iss 


| nic Selene jedes Quantum Getreide, 
Jet chen Verlaufe Mehle, Klele und schret. 
l 


90 J. alt, der poln. Spr. durch gute Zeugniſſe Sufbeſchlag u. eigene N 
in 255 5 5 ſucrt nachweſſen kann. ai 8 Sander kszeug. B en Mahn as Jan = 
als Alleiniger ed Feld- nach Mebereinfunft. Suche für Fiſchereberr. DOCK Meier; . —— ee ee 


2 ubmenn, 5 
Slate. Sher 12 Growing, Sei, S. mee een en ober 1, 


5 eſucht. Meldung. HE 
Wilh. Buchholz, Ingenieur Beere ee Fiſcher ee 


für meine ca. 1000 Ma. od. zuverl. fleiß. Arbeit. Molferei Nabczyn, 


Bromberg, Jaglellorieka 70, oder das SESSER (Hofbeamten) 
* der jeine Tüchtigkeit, 
Brosiauer Messeam s = MENIEL . 


dgoszcz, Gdanska 150 0 28 J. alt, eugl., beider große Rübenwirtihaft welche Luft haben in 2 

Buds gi ng mücht ſaub. einen jüngeren, kner⸗ der Glicherei zu arbeit, | Porz. Wagrowiec. nr 

Terephon 405. —  Gegrünaet joo — Zetephon 405, ||Aderwitt, erf. i. Bieheu. alichen, an _ itrenge| Auch Lehrlinge, welche anne: von matt op: 
ein erfahrenes 


Pferdes, n. gut. Jan.. Tätigkeit gewöhnten Luft haben, die ſiſcherei ! 


Ausführung elektr. Licht- und | Guy 2a. Meolnten . Nader 


wo Verheir. geſtatt. iſt. b fr. Station. 
Kraftanlagen Gen. Off. auf k. 5432 nech Waſche Off. u.| ante Zeugniſe bedor- 
7 g , |" "yeny yore, =") GLMDMEINTEITELEI SEAN, Wunnmb. 
= sowie Schwachstrom- Anlagen. Sar meinen Sohn, darch gute Beuaniie  Zümtine Jaalenonela 3. — 


Eine automat. 


15 J. alt, kräftig ge⸗ chweiſen k ls 
Gleichsirom- und Drehstrom- Motoren. baut ſuche Stella. als nice Spractenhie Pauti It Zeit, bei, Del. GEL 
erw inde na 
Metalldraht- und Falbwartlampen Lehrling auch ‚zur lden Zeit auherhalb_ aefucht, ze Münzen 


| 
zn ſchit. Sniadeck. 31 Meſſer⸗ 8 
ee ee ebe hi in Kolonialw.⸗ 1 und Sipſchitz. Sniadeck 31. 17. if 
stets am „Lager, M. Peg PT „cin Eleve Tüchtiges, ee seit 822 200 zu Schlei maſchine 


lles b Fabrikat Bumwe) zu 
Oſowio, are Poll „Mädchen! v. Lande vexkaufen 196° 


€ig ene Aı nkerwick el ei un 8 3 75 N 30 ow. Grud; fen 2. ſtellt ein J. Schul (Sw. Teölen 20.5 . ett e 


Zu f 
7 Telefon Laſin 27. _ Lafın Tüchlermieften Sauberes Dienimädb, 7 f 1 aut erhalt. Nader Verne 28. Tel. 1870 
M ofor- R epar aturwer * 8 fa 1. Suche Stellung a a. ält. Mareinlowskiead 3. ſelork N 2 5 eine Bett I Waſchmaſchine. 
10 U je Suipetfgr Berheirateter Gebauer, Jackowsk. 31, ö de, h etr 3 = mapag. 3 5 T 


wur chw. erglas, 60 cm hoch, | 
g ee abe für 800 Mor⸗ Meh⸗ Fütterer \ e en 2 Tr. r. Er a = 
. 


oe Ort 


Pri t Klinik kath., beid. Sefa ch Hin 1 . 4 25 e : 1 5 
rivat⸗ n ö in zum 1. 4. > N 2 1 1 d 
für Wöchnerinnen Wort u. 8 ae 0 Stellung in — Wollen Sie Gielir. Lichtbade⸗ Voten een 


[2 
With. Mater n ur 5. Telefon 1673, EN ee Tytlewo ir Ula kauf. 1 rohe Felle. Fast 
ommerellen). 
Dee 3 a bc e ee nenn . 2 el. Lerne. Verkaufen? MER en 0 bee e 
. e e 3-6 26 0 eld m arlt 1 elner ee unverh., evangel. 2017 Junper Mann, 55 f 
1 55 „ 
23009 Dollar Be Fa er Selrat Inſpektor kann n März in m ee ee 


poln. Währung evtl. Offerten bieigerDampimolterei Tanke. IA Vel;son voor 
N eintreten. Lehrzeit 2 D Modernes nl 


uch in kl. Belrägen x te. 6 dies, 
Telef. 1 7 O08 990 einem alt. Fabrit⸗ 8 u ehe gr Fe lfür unſer Hauptgut Jahre u. Taſchengeld. 

e nee 
‘ een 489 18 Kontoriſtin ſchriſten, Lebenslauf u. Oſtrowite, p. Choinice: 

Aatzmare | D a; gie e est untl Gehaltsanſprüchen find Ei 
egeben. Offert. unter deutſch und polniſch. u richten an bas in „1959 
Büro: Sw. Tröjcy 10 5 5.5399 an die Git d. Z. fucht Stellung, Off. u. ö 4 5 Molkerei⸗ 
Lager: Okole Ziegelei Peterson liefern U . d. Öit. . St. a Beben, 


Wend. 7 vertrauens · 


1 ein Lebede⸗ 
mittelgeſchäſt gelegen 
an der Danzigerſtraße 

in d. Gegend Bielawki, 
von einem größeren 
Unternehmen von ſofort geſucht. Geil. Dfi- 
mmer 8 S. 5493 an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 


ſch. 4-3.⸗Wohn.] Berufstätige Dame 
faſt neu, zu ver anfen d 3a md 2m. ſucht zum 1. 3. ein gut 


ea 2 38. Mädchen, eygl., 5197 ul. Peterſona 13, Il. 
. Oberschles. Kohlen 5% uf b. . 1 den Bakkenien Nie lehrling 1 Speifesim. 11. mehr. 92 fahl. D möbl. Zimmer 
nicht Zu verwechseln mit sogenannter Myranst. wird zu fofort geſucht. 28025 1 . an die Beihäftsft.B.3 8. 3. im gentt, d. Ae 


chlesischer Kohle). zum Preise von 
0000 Mk. p. Ztr. frei Haus. 


naere', lediger ag) Se nad A100 0 n ig. ande 8 One d. 2 
D 49. 
l. Beamter — e — Ghlafzimmer EEE ul sn ne 


1576 


6200 


Alte ausgeſchl. Off. wird zum 1. 4. 24 e 2% in Eiche und Damen: 5498 a öbliert, bei einer 

Dplnifäer unter bis . . su. Deikat| F. 1 5ichft.d.3. früher geiucht. Öuisfeltelätin simmer in Mahag,, me IBelieren Gamilie. Off 
t Mi. he kenn. lern, 12 Heim r Dom, Ni Iniemojewio allermod. Ausführung, PS erbeten unter N. 8109 
Dworcowa 30, ne wenn auch ein oder ee: m. Tochter’ per Matwy. toßes Gut. beide verk. preisw. 135 N Jean die Geſchä tet d. J. 


wird bee und billig et 
gewalt geplättet. Dam v Labs blen 8 "gieifeseugn. Mir ſuchen f. unferen esſprachen be. auch auf Teilsahlung 1 (Beriobte) che. 
5490 bevorz.), den. an glückl. 


Stel hlen« berrſchend, für bald der Fabrik BE 
e Damen · adgkt, Örlernung d. umfangreich. Mü en Zimmer. 
Masten Koftüme Sniadeckich 8, II Tr, Heirat gele betrieb einen gewand«|aeluht. Off. u Jackowskiego 33. rm 3 Re 3 Off. 
für mittlere Figur zu — a If, 800. Wirtſchalt auf geöh, ten, ehrl. u. energiſchen an die Geichit. d. Bl. Eleg. dil. Kammgarn immer Beenden I 5485 a. d. Gſchſt. 9.3 


Gute, mit Wir 
verleihen [ c d, h it n 8. . Herren⸗ Anzug fort gefucht. eon 
"Dina 50, 2 2. Miche aa lätten in 5 Ae SS 9 Blister Eians a Een a ie tuch 5 6. B. „E zpreh“, Müh, Mob Aimmet 
19:9 nur an Dame, v. ſo 
auber. * ——— a ſſchwisg. le ee Dtuna 50, 2 Tr. Sagtellonsta 0. Jſeptl. joäter h vermiet. 


Wer liefert kief. pol. u. ue onelitier Beben Stub., al Dame 1. Falte A ar | 
Ruh.. nöbl. Dame J. marielsta 28, 1 Tree 


an Wieder» nimmt entgegen 20% „Junges Mädchen 
Möbe verkäufer? Glanzplätterei „ut t. Haufe wicht. zu]! Made Carl Ja 5 bl. Inn. GuLmsöl-Simmera nm. 


2 erten nebit ng 1 Kind a 11 Hal Van de ie ung. 
Au gabe u. N. 5483 a Pomorska 34, erheiraten. O zuer erlernen. Off. unter öl. Jadwigi 13, Il, r. 
dle . d. 318. Seitenhaus l., I. 5479 a. d. Gſchſt. d. Z. 547 


[BANK III 1. BYDGOSZeZ] 


mit den ee ee nimmt Zeichnungen und Einzahlungen 


= Aktien der Bank Polski = 


enigegen. — Erledigung sämtlicher eee gegen 


u 


